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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Februar. 
Die mißglückte Ueberrumpelung. 


Der geſtern von neuem unternommene Vor- 
ſtoß der Agrarier gegen die Handelspolitik der 
Regierung ift nicht bloß total verunglückt, ſondern 
hat ihre Situation entſchieden verſchlimmert. Wie 
ſchon in unſeren heutigen Morgentelegrammen 
hervorgehoben iſt, verſuchten die Conſervativen 
bei der Verhandlung über die Petition des Direc- 
toriums des landwirthſchaftlichen Bereins der 
Provinz Sachſen wegen des Handelspertrages 


Der Wortlaut dieſer Petition liegt nicht vor. Die 
Petitionscommiſſion hat, wohlgemerkt, einſtimmig 
beſchloſſen, dem Kauſe zu empfehlen, die Petition 
der Regierung als Material zu überweiſen. 
Dabei konnte ſich, wie der Abg. Rickert zu- 
treſſend bemerkte, jeder das Seinige denken. Im 
Plenum aber ſtellen ſie plötzlich den Antrag auf 
Ueberweiſung zur Berückſichtigung mit einer 


Darauf war niemand vorbereitet und ſo war 
denn geſtern der Miniſtertiſch leer. Offenbar war 
es auf eine Ueberrumpelung abgeſehen und der 
Coup wäre auch gelungen, wenn nicht zufällig 
der FZinanzminifter in einer Sitzung der Sub- 
commiſſion der Steuercommiſſion im Haufe ge- 
weſen und, von der Sachlage in Kenntniß ge- 
ſetzt, am Regierungstiſche erſchienen wäre. Eine 
Erklärung jur Sache konnte Herr Dr. Miquel 
ohne Vorwiſſen des Staatsminiſteriums nicht 
abgeben, aber ſeine Warnung vor einem Be- 
ſchluß, wie ſolchen der Abg. Arendt beantragt 
hat, bewog nun doch die Freiconſervativen und 
einen Theil der Conſervativen, dem Antrag des 
nationalliberalen Abg. Friedberg zuzuſtimmen und 
zu der weiteren Verhandlung das Erſcheinen 
der Miniſter zu verlangen, wozu ja das 
Abgeordnetenhaus verfaſſungsmäßig berechtigt iſt. 
Die Verhandlung wird ja ohne Zweifel ſehr inter- 
eſſant werden, da die Regierung nicht verfehlen 
£ wird, die Anklagen, welche der Abg. Bopelius 
f er gegen die Commiſſare des Reiches bei den Ber- 
handlungen mit Oeſterreich (Geh. Rath Nieberding) 
3 erhoben hat, daß fie aus freihändleriſchen Rüc- 
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ten übertölpeln laſſen. 
zurüczumeilen. Man kann es dahingeſtellt fein 
laſſen, ob Einzellandtage ſich in Reichsangelegen- 
heiten einmiſchen dürfen, die nicht zu ihrer Com- 


petenz gehören. Zweifellos haben ſie das Recht, 


mit Rußland eine regelrechte Ueberrumpelung. 


1 Eniſch ven heit 


Antrag Arendt auch in Abweſenheit der Miniſter 
verhandelt werde. Der Reſt der Conſervativen 
und die Zreiconfervativen ſtimmten mit den 
Nationalliberalen, Freiſinnigen und Centrum für 
den Antrag Kobrecht, der mit nicht weniger als 
197 Stimmen angenommen wurde. Der Ueber- 
rumpelungsverſuch iſt alſo geſcheitert. 

Der Beſchluß bezüglich der Citirung der 
Miniſter iſt übrigens ein etwas ungewöhnlicher. 
Wenn wir uns recht erinnern, war es im Jahre 
1872 das letzte Mal, wo das Abgeordnetenhaus 
von feinem verfaſſensmäßigen Rechte, die An- 
weſenheit der Miniſter zu verlangen, Gebrauch 
machte. Damals wurde der Miniſter v. Mühler, 
der ſich hartnäckig weigerte, in eigener Perſon ſich 
gegen die ſeiner Amtsführung und ſeinem Syſtem 
zur Laſt gelegten Dinge zu vertheidigen, durch die 
liberal-freiconſervative Majorität des Abgeord- 
netenhaufes gezwungen, gewiſſermaßen auf der 
Anklagebank Platz zu nehmen. Heute liegt die 
Sache allerdings ganz anders. Man hat die An- 
weſenheit der Miniſter nur verlangt, um ſich 


die Herren ſich am nächſten Mittwoch, wo dieſe 
Debatte fortgeſetzt werden ſoll, aus der Affäre 
ziehen werden. 


Die Interpellation Limburg-Gtirum im 
Abgeordnetenhauſe x 
über die Frage, ob die zwangsweiſe Vorführung 
eines Abgeordneten zu einem Gerichtstermin als 
nach Art. 84 der Verfaſſung während der Seſſion 
ausgeſchloſſene Verhaftung zu betrachten ſel, hätte, 
ſoweit die Confervativen in Betracht kommen, 
verhandelt werden können, ohne daß der Name 
des in Rede ſtehenden, angeblich in feinen Rechten 
gekränkten Abgeordneten auch nur genannt 
worden wäre. Nur durch einen lapsus linguae 
des Juſtizminiſters erfuhr man, daß es ſich um 
den Redacteur der „Kreußztg.“, Irhrn. v. Hammer- 
ſtein, handelt. Diefer war einer Vorladung zum 
11. Januar nicht gefolgt, worauf das Land- 
gericht am 30. Januar einen Termin auf 
den 10. Februar anberaumte und gegen 
Hammerſtein einen Vorführungsbefehl erließ. 
Einen Beſchluß auf Einſtellung des Strafverfahrens 
hat der Abg. v. Kammerſtein weder im Reichs- 


tage noch im Abgeordnetenhauſe veranlaßt. Das j ide 
e mußte alfo e abr ee \ 


Wie der Juſtizminiſter mittheilte, hat der Staats- 
anwalt gegen den Vorführungsbefehl Beſchwerde 
beim Kammergericht erhoben, iſt aber damit ab- 
gewieſen worden, weil Entſcheidungen des er- 


Die Fabrikinſpectoren im Reichstage. 

Im Reichstage wurde, wie gemeldet, geſtern 
die Jabrikinſpectorendebatte, die ſich faſt aus- 
ſchließlich um Entgegnungen auf die am Mitt- 
woch gehaltene Rede des Abg. Kirſch drehte, 
fortgeſetzt, aber auch nicht abgeſchloſſen. 
Charakteriftiih war, daß der Socialdemokrat 
Wurm die Wohlfahrtseinrichtungen der Arbeit- 
geber nicht anerkennen wollte, weil ſie dieſelben 
nur träfen, um ſich einen feſten Arbeſterſtamm 
zu ſichern. Staatsminiſter v. Bötticher ſtellte in 
Ausſicht, über die Ausführungsbeſtimmungen 
betreffend die Sonntagsruhe in Fabriken u. ſ. w. 
auch Arbeiter zu hören, um von vornherein 
praktiſch Brauchbares zu bringen. daß der 
„grüne Tiſch“ bei der Ausführung der Sonn- 
tagsruhebeſtimmungen für das Handelsgewerbe 
ſich nicht bewährt habe, gab er offenherzig zu. 


Kusſchuß zur Unterſuchung der Waſſer 
verhältniſſe. 
Geſtern iſt in Berlin unter dem Ehrenvorſitz 


Stromgebieten Preußens zu feiner zweiten Tagung 
zuſammengetreten. Diefelbe bezweckte nicht nur 
den vorgeſchriebenen Jahresbericht über die 
Arbeiten des letzten Jahres feſtzuſtellen, ſondern 
auch durch die Feftitellung des Arbeitsplanes für 
das techniſche Bureau die Beichaffung der that- 
ſächlichen und wiſſenſchaftlichen Unterlagen, deren 
der Ausſchuß für die Löſung der ihm geſtellten 
Aufgaben bedarf, ſicherzuſtellen. Diejes Bureau 
wird für die jet eingeleiteten Unterſuchungen in 
ähnlicher Weiſe helfend und vorbereitend zu 
wirken haben, wie das ſeitens des großherzog- 
lich badiſchen Centralbureaus für Meteorologie 
und Kydrographie bezüglich der Reichs-Rhein⸗ 
Unterſuchungs-Commiſſion geſchehen iſt, und 
werden für die Einrichtung und den Arbeitsplan 
deſſelben die dort gemachten Erfahrungen in 
vollem Umfange nutzbar zu machen ſein. 

Eine wichtige Grundlage für die Unterſuchung 
der Hauptfrage, welche Einwirkungen die in 
Preußen angewandte Methode der Gtrom-Regu- 

ingen auf die Hochwaſſerverhältniſſe geübt 
en, iſt durch eine von einer beſonderen Unter- 


ion abgefaßte Denkſchrift über die preußi⸗ 


und die in anderen Ländern durchgeführten 


ee und die dabei befolgten Me- 


thoden geliefert, welche das einſchlagende that- 
ſächliche Material vollſtändig und überſichtlich zu- 
ſammenfaßt. 

Auch über einzelne dem Ausſchuß vorgelegte 


ſidentſchaft der Republik aufgeſtellt habe. Einige 
Blätter rathen Carnot, Cavaignac ſchleunigſt zum 
Miniſter zu ernennen, da er ihm ſonſt im Elyſée 
werde Platz machen müſſen. Die conſervativen 
Organe ſowie verſchiedene Blätter anderer 
Parteirichtungen halten die Stellung des Cabinets 
für ſtark erſchüttert. der „Figaro“ ſagt, falls 
die Miniſter die Haltung der Kammer begriffen, 
würden fie zurücktreten und einem „Niniſterium 
der Kammerauflöſung“ Platz machen. — Das 
wollen die Miniſter nun zwar nicht thun. Wie 
lange ſie ſich jedoch noch werden halten können, 
iſt ſehr zweifelhaft. 

Godefron Cavaignac, der nun plötzlich im 
Mittelpunkt des Intereſſes in Frankreich ſteht, 
iſt ein verhältnißmäßig junger Mann; er hat ſein 
40. Lebensjahr noch nicht vollendet. Als Träger 
eines altberühmten republikaniſchen Namens 
wußte der junge Cavaignac ſchon als Schüler die 
öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, 
Bei einer öffentlichen Preisvertheilung im Jahre 
1867 weigerte er ſich, aus der Hand des kaiſer- 
lichen Prinzen den Preis entgegenzunehmen. Am 


ivi de „| gegen die von den Agrariern beabfichtigte Ueber- des Landesdirectors v. Levetzow und dem Vorſttz uneh 
lang en rumpelung zu ſchützen und zugleich eine erneute | des Minifterialdirectors Schultz der Ausihuß | Ariege 1870/71 nahm er als Freimilliger Theil. 
und der Induſtrie beim Abſchluß der Handels.] Auseinanderſetzung zwiſchen ihnen und der Re- | zur Unterfuhung der Waſſervergältmiſſe in den Dann ftubirte er Jurisprudenz und beſuchte die 
verträge mit Defterreich-Ungarn u. |. w. anhlagt. gierung herbeizuführen. Wir find begierig, mie Hochwaſſergefahren am meiſten ausgeſetzten polntehnifhe Schule. In Calais 1882 zum 


Deputirten gewählt, ſchloß er ſich den gemäßigten 
Republikanern an; im Cabinet Briſſon 1885 ward 
er Unterſtaatsſecretär im Ariegsminifterium, Im 
Cabinet Loubet im Jahre 1892 übernahm er das 
Portefeuille der Marine, behielt daſſelbe ſedoch nur 
einige Monate. Er war bisher politiſch nicht in 
bedeutſamer Weiſe hervorgetreten. 

Jedenfalls verdankt er die große Bedeutung, 
die man ſeinem geſtrigen Auftreten in der Kam- 
mer beimißt, nicht bloß ſeiner zweifellos geſchick⸗ 
ten parlamentariſchen Taktik, ſondern vielleicht 
noch mehr ſeinem Namen. Ein anderer, bisher 
in weiteren Kreiſen ebenſo unbekannter Deputirter 
hätte vielleicht in derſelben Weiſe operiren können, 
ohne den gleichen Erfolg zu ernten. Aber ein 
Cavaignac! Cavaignacs Bater war der berühmte 
franzöſiſche General, dem nach der Revolution im 
Jahre 1848 von der Nationalverſammlung die 


Militärdictatur übertragen wurde, und der nach 


Niederwerfung des Juni-Aufſtandes zum Chef der 
Executivgewalt, d. h. zum verantwortlichen Staats- 
oberhaupt der Republik ernannt ward. Bei der 
Präſidentenwahl am 10. Dezember 1848 war er 
der Candidat der Republikaner, unterlag jedoch 
dem Prinzen Louis Napoleon, indem er nur 1½¼ 
Millionen Stimmen erhielt. Cavaignacs Groß- 
vater hat, ebenfalls als General und Mitglied des 
Nationalconvents, während der großen franzö- 
ſiſchen Revolution und unter Napoleon I, eine 
große Rolle geſpielt. Die Cavaignacs, die Periers 


auf die Einzelregierungen in ihrem Sinne kennenden Gerichts, die der Uriheilsfällung | Fragen lagen Referate vor, welche zur Zeit aller-] Dynaltten in bilden gewiſſermaßen republikaniſche 
eimuwirken; aber wenn es ſich, wie vorausgehen, a Beſchwerde nicht 2 dings noch keinen abschließenden Charakter haben, | Dynaſtien in Frankreich. 
im vorliegenden Salle, um Verhandlungen] und weil, immer nach der Anſicht des Kammer- vielmehr im weſentlichen bezwecken, feſtzuſtellen, Die Lage in Argentinien. 


zwiſchen dem Reich und auswärtigen Staaten 
handelt, ſollten fie doch zum mindeſten unter- 
laſſen, die Unterhändler durch Enthüllungen, 
wie ſolche Abg. Bopelius zum Beſten gab, zu 
biscrebitiren, jelbft wenn dieſe Enthüllungen etwas 


gerichts Art. 84 der Berfaſſung wohl eine Ver- 


haftung während der Seſſion, nicht aber eine 
Vorführung unterſagt. darnach wird alſo am 
10. d., alſo heute, Frhr. v. Hammerſtein zu dem 
Termin „vorgeführt“ werden. Jetzt wäre es doch 


was an Unterſuchungen und Arbeiten noch er- 
forderlich iſt, um zu einem abſchließenden Urtheile 
zu gelangen. Endlich war, wie bereits gemeldet, 
auch die von der Staatsregierung erforderte gut- 
achtliche Keußerung über die Organifation der 


dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Buenos- 
Ayres von geſtern gemeldet, daß Escalante das 
Portefeuille der Finanzen angenommen habe 
und die ihm zugeſchriebene Abſicht, die Zinſen⸗ 
zahlung auf fünf Jahre einzuſtellen, entſchieden 


Jede wären als tendenziöſe Perdächtigungen.] wohl an der Zeit, den Spieß umzudrehen und an den Behörde für die Waſſerwirthſchaft in der Mittel-] zurückweiſe. die Staatseintzünfte liefen regel⸗ 
5 Nalls wird das Perhältniß zwiſchen den | Abg. v. Hammerſtein die Interpellation zu richten, inſtan; Gegenſtand der Berhandlungen. Dabei mäßig ein, das Schatzamt habe gegenwärtig einen 
ſervativen und der Regierung durch Vorgänge] weshalb derſelbe es unterlaſſen habe, deim Zu-] hat ſich der Ausſchuß insbeſondere für die | großen Baarbeſtand. — die aufſtändiſche Be- 


dieſer Art nicht gebeſſert und man muß nur 


8 pannt fein, wie lange ſich die Regierung 
ieſe ſchlechte Behandlung durch die confervativ- 
antiſemitiſche Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ge- 
allen läßt. Bemerkenswerth war geſtern, daß das 
Centrum ſich in demonſtrativer Weiſe von den 


onſervativen trennte, indem es durch den Abg. 


Lieber ſchriftlichen Bericht der Commiſſion ver- 
langte. Der Antrag wurde durch Kammelſprung 
mit geringer Mehrheit (122 gegen 115) abgelehnt; 
ebenſo der Antrag Rickert auf Ausſetzung der 
Derhandlung, da der famoſe Antrag Arendt nicht 
einmal gedruckt vorlag. Sehr unangenehm war 
es den Conſervatjiven, daß der Abg. Sattler 
namentliche Abſtimmung über den Antrag Fried- 
erg beantragte, durch welche die Ultras feſt- 
genagelt werden ſollten. Nur 68 Conſervative 
hatten den Muth, zu verlangen, daß über den 
Dec e eee ere 


ſammentritt des Abgeordnetenhauſes am 9. Ja- 
nuar den Antrag auf Einſtellung des Verfahrens 
für die Dauer der Seſſion zu veranlaſſen, anſtatt 
von dem Gericht die Verſchiebung des Termines 
unter Berufung auf die Tagung der parlamen- 
tariſchen Körperſchaften zu verlangen. Was jedem 
anderen Abgeordneten Recht iſt, kann auch Herrn 
v. Kammerſtein nicht Unrecht ſein. Unnlar iſt 
auch, weshalb, wie ſchon erwähnt, die Partei- 
genoſſen des Abg. v. Hammerſtein nicht geſtern 
noch ſofort nach der Beantwortung der Inter- 
pellation durch den Juſtizminiſter den Antrag 
auf Einſtellung des Strafverfahrens eingebracht 
haben. Es hatte faſt den Anſchein, als ſuchten 
ſie auch hier einen Conflict, zu dem freilich nach 
der Erklärung des Herrn v. Schelling ein Anlaß 
nicht vorliegt. 
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Stadt-Theater. 


* Mit anerkennenswerther Schnelligkeit ift 
diesmal Danzig mit der Aufführung einer her- 
vorragenden Novität der Reihshauptitadt auf dem 
Fuße gefolgt. Kaum vier Wochen find es her, 
daß im Leſſing-Theater Hermann Sudermanns 
2 neueſtes Schauſpiel „Heimath” feine Erft-Auf- 
A ührung erlebt hat, und jetzt haben wir bereits 
: Gelegenheit gehabt, uns von den Vorzügen 

dieſes dramas und von den Fortſchritten zu 
Überzeugen, die Sudermann als Dramatiker ge- 
macht hat. Denn vorgeſchritten iſt er in der 
That; die „Heimath“ ift in vieler Beziehung ein 
beſſeres Stuͤck nicht nur als „Sodoms Ende“, 
ondern auch als die „Ehre“, wenn es auch 
vielleicht an nachhaltiger Bühnenwirkung dem 

7 letztgenannten nicht ganz gleich kommen wird. 
x as zeigt ſich vor allem ſchon in der 
5 Eharakteriftik der Hauptperſonen. In der „Ehre“ 
waren dieſe, jo intereſſant und theatraliſch wirkſam 

ie zum Toeil gezeichnet waren, doch mehr Typen, 
Repreſentanten einer beſtimmten Klaſſe und Lebens- 
a ſinſleſſuns; die Kaupiſiguren in der „Keimath“ 
5 3 viel ftärker betonte Einzelindividualitäten, 
= teten uns daher mit erhöhter Lebenswirklichheit, 
. mit kräſtigerem und geſünderem Realismus ent- 
8 gegen. In der „Ehre“ — von „Sodoms Ende“ 
Sehen wir, da dies Schauſpiel einen ſichtlichen 
drechſchritt gegen das viel beſprochene Erſtlings- 

rama Sudermanns darſtellt, in dieſer Ver- 
Aeihung vollkommen ab — find die einzelnen 
7 guren des Schauſpiels einander gegenüber 
. geſtellt, um uns den Kampf verſchiedener Lebens- 


auffaſſungen dramatiſch zu veranſchaulichen; um 
einen ähnlichen, hier nur tragiſch verlaufenden 
Kampf unverſöhnlicher Gegenſätze handelt es 
ſich in der „Keimath“ allerdings auch, der 
Conflict wächſt hier aber natürlich und unge- 
zwungen aus den Charakteren heraus. Der erſte 
und bleibende Eindruck, den wir von 8 
empfangen, iſt, daß uns der Dichter mittels ſeines 
Schauſpiels die Verſchiedenartigkeit und Wandel- 
barkeit des Ehrbegriffes ſchildern, alſo eine Theſe, 
eine Behauptung dramatiſiren will. Don der 
„Heimath“ haben wir den Eindruck, daß ſich in 
ihr ein Stück aus dem Leben herausgegriffene 
Tragik abſpielt. Und die Ueberzeugung, daß ſich 
das hier geſchilderte Stück Leben unter den in 
Frage kommenden Perſonen über kurz oder lang 
fo abſpielen mußte, wie es geſchieht, daß hier 
thatſächlich unverſöhnbare und unvereinbare 
Gegenſätze mit einander in Conflict gerathen, dieſe 
dramatiſche Nothwendignkeit feines Dramas ver- 
ſöhnt uns auch in etwas mit der kraſſen Handlung 
und mit der grellen Diſſonanz des Schluſſes, in welche 
die „Heimath“ austönt. Ein gewiſſes Gefühl des Un- 
behagens will uns freilich in Sudermanns neueſtem 
Drama nicht ganz verlaſſen; in der Beziehung 
ähnelt es Otto Ludwigs „Erbförſter“ und 
Kebbels „Maria Magdalena“. Unſer Intereſſe 
und unſere Sympathie ſtehen am Schluſſe der 
„Heimath“ durchaus auf Seiten der Tochter, 
deren Derſchulden der ſtarrſinnige, in engherzigen 
Vorurtheilen befangene Vater durch jein Ver- 
halten ihr gegenüber — freilich ohne es zu 
wollen oder auch nur zu ahnen — ſelbſt herauf- 
beſchworen hat. Und doch hat es die Kunſt des 


Dichters verſtanden, unſer Mitleid auch dem n 


Uebertragung ſämmtlicher waſſerwirthſchaftlichen 
Functionen in der Provinzialinſtanz für die 
an Stromgebiete Preußens auf die Ober- 
präſidenten der zunächſt betheiligten Provinzen 
ausgeſprochen. 


Der neue Präſidentſchaftscandidat in 
Frankreich. 

Durch ſeine zündende Rede in der vorgeſtrigen 
Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt 
mit einem Schlage der Deputirte Cavaignac der 
Mann des Tages geworden. Alle Pariſer Blätter 
meſſen dem Kervortreten Cavaignacs, der nach 
feinem Sturze als Marineminiſter politiſch todt- 
geſagt wurde, eine beſondere Bedeutung bei. 
Die meiſten Blätter erklären offen oder deuten 
wenigſtens an, daß Cavaignac mit ſeiner Rede 
in der Kammer feine Candidatur für die Prä- 


VERSERELNERSEEUSETTIKTTNERLN U A ART ETF PTEEEEEREN ERTL ELTERN (SD DE 
feinem eigenen Glarrfinn zu Grunde gehenden 
Vater zu erhalten. das ift ein Triumph der 
dramatiſchen Geſtaltungskraft Sudermanns, ein 
Fortschritt in feiner Kunſt, lebensvolle Menſchen 
mit lebensw ahrerCharakteriftik zu ſchildern, der 
uns für die Zukunft von ihm noch Schönes, 
immer Gereifteres und Abgeklärteres mit Sicher- 
heit erwarten läßt. Daß auch die „Keimath“ 
noch mancherlei Schwächen hat, braucht nach den 
bereits früher mehrfach gegebenen Beſprechungen 
über den Inhalt des Stückes nicht beſonders 
hervorgehoben zu werden. 5 

Die Darſtellung kam der intereſſanten Novität 
mit liebevollſter Hingabe und in den Kaupt- 
momenten auch mit recht glücklichem Gelingen 
entgegen. Frl. Werra betonte in der großen 
Rolle der „verlorenen“ Tochter Magda anfänglich 
etwas zu ſcharf die doch mehr äußerlich ange- 
nommene als innerliche Frivolität der Lebens- 
auffaſſung, erhob ſich dann aber in den Höhe- 
punkten der Partie zu voller dramatiſcher Leiden 
chaft und echtem Gefühl. In erſter Reihe iſt 
erner Hr. Kappner zu nennen, der in der Partie 
des Pfarrers Heffterdingk eine ausgezeichnete 
Leiſtung darbot. Sein Spiel war ebenſo einfach 
natürlich, wie menſchlich wahr und gerade da- 
durch in den gegebenen Momenten ergreifend und 
rührend. Herrn Vocka bereitet die Rolle des 
Oberſtlieutenant Schwartze inſofern einige 
Schwierigkeit, als er in ſeinem Organ über keinen 
beſondern Reichthum an Tonnüancen gebietet. 
Dadurch erhält ſeine Redeweiſe leicht etwas 
Eintöniges. Im übrigen brachte er der Rolle 
volles Derftändnig und löblichen Eifer entgegen 
und mit ihr in den beiden Schlußakten 


* 


wegung in der Provinz Santa Fe ſei in der Ab- 
nahme begriffen. 


Das Urtheil im Panamaprozeſſe. 

In der Begründung des, wie bereits erwähnt, 
geſtern verkündigten Urtheils im Panama-Prozeß 
werden Ferdinand Leſſeps, Charles Leſſeps, 
Fontane und Cottu betrügeriſcher Handlungen 
bei der Emiſſion der Panama-Looſe ſowie der 
Veröffentlichung wahrheitswidriger Inſerate in 
den Zeitungen und zwar unter Mitwirkung will- 
fähriger Freunde bezichtigt. Ferdinand Leſſeps 
habe, von den Adminiſtratoren der Geſellſchaft 
unterſtützt, fortdauernd die Gejhäftsgebahrung 
derſelben im Dunkeln gehalten. Die Emiflions- 
ſyndicate ſeien rein fictive geweſen. Die Emiffions- 
koſten ſeien übertrieben hohe geweſen. Was den 
Vertrauensbruch anlange, ſo ſei die betrügeriſche 
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auch eine recht gute Wirkung. Die ſehr heikele 
Rolle des erbärmlichen Strebers Dr. v. Keller 
ſpielte Heer Stein mit außerordentlichem Ge- 
ſchich. Die wenig bedeutenden Partien der Gattin 
des Oberſtlieutenants, der Marie und des jungen 
Lieutenants wurden von Frau Staudinger, 
Fräul. Anna Calliano und Herrn Körner an- 
gemeſſen geſpielt. Frau Steinberg hätte in 
ihrem Ton noch weſentlich zurückhaltender fein 
können und Fräul. Hagedorn hatte mit ihrem 
Berfuh, in der kleinen Partie des Dienft- 
mädchens durch den oſtpreußiſchen Dialect 
Wirkung zu erzielen, keinen rechten Erfolg, da 
ſie des Dialectes noch nicht völlig mächtig war. 

Das Publikum folgte der außerordentlich 
ſpannenden Novität, für deren ſchleunige und 
würdige Vorführung wir der Direction zu Dank 
verpflichtet find, mit großer Antheilnahme und 
nahm das Stück wie die Darſtellung gleich bei- 
fällig auf. 


Heute Abend eröffnet Frau Moran-Dlden, 
deren Gaſtſpiel in voriger Gaifon hier eine Reihe 
der künftlerifh hochwerthigſten Operngenüſſe 
brachte, einen neuen Gaſtſpiel-Cpklus. Der auch 
im vorigen Gaſtſpiel von ihr geſungenen großen 
und ſtimmlich ſehr umfangreichen Altpartie der 
Fides im „Propheten“, welche fie heute Abend 
giebt, wird am Montag die heitere Frau Fluth 
in den „Luſtigen Weibern“ folgen und am Diens- 
tag ſoll dann „Fidelio“, welcher die Krone des 
vorigen Gaſtſpiels bildete und damals von Frau 
Moran-Dlden zweimal hinter einander gefungen 
werden mußte, an die Reihe kommen. 
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Abſicht erwieſen, da die an Reinach, Oberndörffer 
und andere gezahlten Summen nicht diejenige 
Derwendung erhalten hätten, für welche fie be- 
ſtimmt geweſen ſeien. Bezüglich Eiffels wird der 
Berfuh des Betruges verneint, dagegen wird 
demſelben Vertrauensbruch zur Laſt gelegt. Denn 
es ſeien von Eiffel Beträge, welche derſelbe als 
Pauſchalſummen erhalten zu haben vorgebe, 
lediglich für die Ausführung beſtimmter Arbeits- 
aufträge ausgezahlt worden. Eiffel ice dem- 
nach Gelder zum Nachtheil der Geſellſchaft miß⸗- 
bräuchlich verwendet. 

Ueber Aeuferungen der Pariſer Preſſe zu dieſem 
Ausgange des Prozeſſes geht uns heute noch fol- 
gende Drahtmeldung zu: 

Paris, 10. Februar. (W. T.) Die heutigen 
Pariſer Morgenblätter finden die Strafen ſehr 
hart, beſonders gegen Ferdinand v. Leſſeps. Der 
„Figaro“ verlangt feine Begnadigung. der 
„Zigaro” veröffentlicht die Anklageſchrift des 
Panamabeſtechungsprozeſſes, dieſelbe enthält jedoch 
nichts thatſächlich Neues. Andrieux erklärt, er 
werde Arène wegen Beleidigung gerichtlich ver- 


folgen. 


Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 9. Februar. 

Am Miniſtertiſche: v. Schelling. 

Das Kaus erklärt zunächſt eine Reihe von Petitionen 
auf Antrag der betreffenden Commiſſion als zur Be- 
rathung im Plenum nicht geeignet. 

Die Interpellation des Abg. Grafen Limburg-Gtirum 
lautet: „Am 17. Januar cr. hat der Vorſitzende der 
Strafkammer J. beim königlichen Landgericht I. zu 
Berlin gegen ein Mitglied des Haufes der Abgeordneten 
in einem gegen daſſelbe wegen Vergehens gegen das 
Keichsgeſez über die Preſſe vom 7. Mai 1874 an- 
hängigen Strafverfahren einen Vorführungsbefehl zu 
dem am 10. Februar cr. anberaumten Termin erlaſſen. 

Hält die königliche Staatsregierung ein ſolches Vor- 
gehen mit den Beſtimmungen des Art. 84 der preußi- 
ſchen Perfaſſung für vereinbar? Die betreffende Be- 
ſtimmung des Art. 8% der Verfaſſung lautet: 

„Kein Mitglied einer Kammer kann ohne deren Ge— 
nehmigung während der Sitzungsperiode wegen einer 
mit Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung ge- 
zogen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Aus- 
übung der That oder im Laufe des nächſtfolgenden 
Tages nach derſelben ergriffen wird. 

Gleiche Genehmigung iſt bei einer Verhaftung wegen 
Schulden nothwendig. 

Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammer 
und eine jede Unterſuchungs- oder Civilhaft wird für 
die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben, wenn die 
betreffende Kammer es verlangt.“ 

Juſtizminiſter v. Schelling erklärt ſich zur ſofortigen 
Beantworiung der Interpellation bereit. 

Abg. Graf Limburg Stirum (conſ.): Es hat in der 
Sache bereits am 11. November Termin angeſtanden. 
Der Bertheidiger des Angeklagten hat mit Rückſicht auf 
die Eigenſchaft deſſelben als Abgeordneter die Aufhebung 
des Termins nachgeſucht; es iſt keine Antwort ertheilt 
worden, vielmehr ift eine neue Vorladung erfolgt mit An- 
drohung der zwangsweiſen Vorführung. Wir wünſchen 
die Frage klargelegt zu ſehen, ob ein Borführungs- 
befehl gegen einen Abgeordneten zuläſſig tft. oder ob 
nicht ein Haftbefehl darin liegt. die Mehrzahl meiner 
Freunde iſt der Meinung, daß der Verfaſſungsartikel 
fo zu interpretiren iſt, daß ein Abgeordneter nicht 
Zwangsmafßfregeln unterworfen werden kann. Die 
iwangsweiſe Vorführung zum Termin ſchließft wenigſtens 


eine zeitweiſe Aufhebung der perfönlichen Freiheit in 


fih. Der betreffende Beamte kann den Abgeordneten 
vielleicht dann von hier 2 175 Wir wünſchen Klar- 
heit über die Sache zu ſchaffen. 2 

Juſtizminiſter v. Schelling: Es handelt ſich um ein 
bereits vor Zuſammentritt des Landtages eingeleitetes 
Strafverfahren. Nach Art. 84 wird das Verfahren 
aufgehoben für die Dauer der Seſſion durch Beſchluß 
des Haufes; daraus folgt ohne weiteres, daß bis 
u einer ſolchen VBeſchlußfaſſung das ſchwebende 
erfahren feinen Fortgang nimmt. Das Land- 
gericht mußte ohne Rückſicht auf die Abgeordneten- 
eigenſchaft des Kerrn v. Hammerſtein das Verfahren 
fortjeßen; es war nur an eine Schranke geknüpft. 
Es durfte nicht zu einer Verhaftung ſchreiten, ohne 
dazu die vorherige Genehmigung des Hauſes zu er- 
halten. Ob die Vorführung im Sinne der Verfaſſung 
der Derhaftung gleichſteht, müßte das Gericht ebenfalls 
entſcheiden. Wenn das Kaus mit der verneinenden 
Auslegung des Gerichts nicht einverſtanden iſt, iſt das 
Haus noch heute in der Lage, der Jurisdiction ein 
Ende iu machen. Die Regierung kann nicht einſchreiten, 
ſie kann an den gerichtlichen Ausſprüchen nichts ändern 
und umftopen. Es würde lebiglich einen theoretiſchen 
Werth haben, eine Meinung von hier aus zu äußern. 
Ich muß es daher ablehnen, hier eine Anſicht der 
Staatsregierung auszuſprechen, um ſo mehr, als die 
Sache bereits erledigt iſt. der Staatsanwalt hat das 
Ausbleiben beim Termin vom 11. November vorigen 
Jahres unter Berufung auf die Eigenſchaft als Ab⸗ 
geordneter als entſchuldigt angeſehen und deshalb gegen 
die Vorführung Beſchwerde eingelegt. Diefe Beſchwerde 
iſt aber vom Kammergericht zürückgewieſen, weil eine 
Vorführung keine Verhaftung iſt. (Große Bewegung.) 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Das Haus beſchließt darauf entſprechend dem An- 
trage der Geſchäftsordnungs-Commiſſion, die Mandate 
der Landgerichts-Präſidenten Günther, Korſch und 
Krah, die zu Geheimen Ober- Zuſtizräthen ernannt 
find, und des Polizeidirectors v. Balan, der zum 
Polizei-Präſidenten ernannt iſt, für nicht erloſchen zu 
erachten. 

Darauf werden Petitionen berathen. 

Die Petition der Einwohner Peter Börſch und Ge- 
noſſen in Obergaul, in welcher beantragt wird, iu 
veranlaſſen, daß die Schulbehörden in Gemäßheit der 
Cabinetsordre vom 14. Mai 1825 den Schulbeſuch der 
die Vorſchule beſuchenden Kinder der ländlichen Be- 
völkerung in der Rheinprovinz nur ſo lange erzwingen, 
bis ſich das in Frage kommende Kind nach dem Be- 
funde des Lokalſchulinſpectors die einem jeden ver- 
nünftigen Menſchen ſeines Standes nothwendigen 
Kenntniſſe erworben hat“, ſoll nach dem Antrage der 
Unterrichtscommiſſion durch Uebergang zur Tagesord- 
nung erledigt werden. 

Die Abgg. Los und Dauzenberg (Centr.) wollen die 
Petition der Regierung zur Berüchfichtigung überweiſen, 
wogegen ſich Abg. v. Kölichen (conſ.) ausſpricht, weil 
dann von allen Seiten eine frühzeitigere Entlaffung der 
Kinder verlangt werden würde. 

Abg. Senffarbt (Magdeburg) wendet ſich gegen den 
Antrag auf Berückſichtigung; die Frage fei während 
des Culturkampfes mehrfach erörtert worden, aber 
man habe ſich immer dafür entſchieden, für die Schul⸗ 
un eine gewiſſe Altersgrenze anzunehmen und nicht 
das Belieben irgend einer Perſon. 

Abg. Lieber (Centr.) hält es für ſeltſam, daß ein 
Liberaler die Beamtenwillkür in Schutz nehme gegen- 
über einer Vorſchrift, die geſetzliche Kraft habe und 
deren logale Ausführung man jetzt vermiſſe. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) ſpricht feine Verwunderung 
darüber aus, daß kein Vertreter der Regierung an- 
weſend ſei, um den in den Worten des Vorredners 
liegenden ſchweren Vorwurf, daß die Geſehe nicht lonal 
ausgeführt würden, zurückzuweiſen. 

Abg. v. Ninnigerode (conf.): um den Charakter 
der Polksſchule handelt es ſich nicht, ſondern um die 
praktiſche Frage, ob die Entlaffung aus der Schule 
von dem Willen des Lokalſchulinſpectors oder von den 
Vorſchriften der Regierung abhängen ſoll. Wir ent- 
ſcheiden uns für das letztere, denn es ift uns nicht 
nachgewieſen, daß dieſe Vorschriften ungefetzlich find. 

Gegen die Stimmen des Centrums, der Polen und 
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des Abg. Sack (conſ.) wird der Uebergang jur Tages- es 
ordnung beſchloſſen. ER 9 Fe 

Die Petition des Directoriums des landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins der Provinz Sachſen betreffend 
den zwiſchen Deutſchland und Rußland etwa abzu- 
ſchließenden Handelsvertrag ſoll nach dem Antrage der 
Petitionscommiſſion der Regierung als Material über- 
wieſen werden. 

Abg. Krendt (freiconſ.) beantragt, die Petition zur 
Berückſichtigung dahin zu überweiſen, daß bei den 
bevorſtehenden Vertragsverhandlungen die Intereſſen 
der deutſchen Landwirthſchaft beſſer gewahrt werden, 
als in den Verträgen mit dHeſterreich-Ungarn, Italien 
und der Schweiz. 

Abg. Rickert beantragt dagegen den Uebergang zur 
Tagesordnung; der Antrag wird von den Freiſinnigen 
und einigen Nationalliberalen unterſtützt. 

Abg. Vopelius (freiconſ.) empfiehlt die Annahme 
des Antrags Arendt und ſpricht ſein Bedauern aus, 
daß die Regierung bei dieſer wichtigen Angelegenheit 


nicht vertreten ſei. Denn er meine im Gegenſatz zum 
Miniſter, daß die Landwirthſchaft hier ihre Wünſche 
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geltend machen muß; wenn erft dem Reichstage ein 


9 vorliege, ſei es zu ſpät. Redner führt aus, 
a 
induſtriellen vor dem Abſchluß des Handelsvertrages 
mit Oeſterreich eine Petition eingereicht habe gegen 
die Ermäßigung der Getreibejölle, weil da- 


durch die Kaufßraft der Landwirthſchaft geſchädigt 


werde. Eine ähnliche Eingabe ſei vom Centraſverbande 
deutſcher Induſtrieller ausgegangen. (Beifall rechts.) 
Der Commiſſar des Landwirthſchaffsminiſters hat aller- 
dings in Wien verſucht, die Ermäßigung der land- 
wirthſchaftlichen Zölle zu verhindern; aber er fand bei 
ſeinen Collegen gar keine Unterſtützung. (Hört! rechts.) 
In Wien ſpricht man ganz offen über ſolche Dinge. 
Es ſollen Unterſuchungen angeſtellt werden über die 
Wünſche der Induſtriellen 9 eines ruſſiſchen 
Handelsvertrages. Aber der Ausfall einer ſolchen 
Unterſuchung hängt ab von den leitenden Perſonen. 
(Hört! rechts.) Wir hoffen, daß man nicht die Leitung 
freihändleriſchen Händen anvertraut. Wir find mit den 
Conſervativen vollſtändig einer Meinung. Wir können 
uns nur dann auf einen anderen Standpunkt ſtellen, 
wenn die Reichsregierung im Intereſſe der hohen Po- 
litik einen ſolchen Vertrag wünſcht. Jedenfalls müſſen 
wir verlangen, daß unſere Unterhändler ſo viel heraus- 
ſchlagen, daß die Confumkraft der Induſtrie fo gehoben 
wird, daß die der Landwirthſchaft zugefügte Schädigung 
ausgeglichen wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert: Wir haben keine Ahnung davon ge- 
habt, daß Sie bei Gelegenheit einer Petition ohne 
Anweſenheit der Miniſter eine Staatsaction machen 
würden in Bezug von Verhandlungen mit einer aus- 
wärtigen Macht. So behandelt man uns in einer 
wichtigen, einſchneidenden Frage! Nicht einmal vor- 
geleſen hat der Referent die Petition, welche die 
Grundlage der Verhandlung abgeben ſoll. Ich hoffe, 
nach Einbringung des Antrages Arendt wird man 


doch wenigſtens davon zurücktreten, uns über den 


Kopf eine Discuſſion über eine ſehr einſchneidende 
Frage hinwegzunehmen. Dieſes Haus iſt gar nicht 
competent darin. (Oho! rechts.) Die Entscheidung liegt 
beim Reichstag. Dies iſt auch in der Commiſſion 
wiederholt geltend gemacht und nur zuletzt hat man 
ſich um des Friedens willen dahin geeinigt, die Petition 
der Regierung als Material zu überweiſen, d. h. man 
wußte nicht, was man fagen ſollte und ſchob die Ant- 
wort der Regierung zu. Der Antrag Arendt geht 
aber viel weiter als der Commiſſionsantrag. Er ent- 
hält eine ſcharfe Kritik der vom Reichstag 
genehmigten Kandelsverträge. Einſtimmig iſt ſchließ⸗ 
lich die Commiſſion geweſen, meine Freunde 
fehlten, weil fie in der Steuer ⸗Commiſſion 
ſein mußten. Die Petition verlangt, wenn ich 
recht gehört habe, daß die Regierung unter allen Um⸗ 
ſtänden den Kandelsvertrag mit Rußland ablehnen 
ſolle. Iſt das vaterländiſche Politik, fördert man mit 
einem ſolchen Votum die wirihſchaftliche Entwickelung 


der Nation? Gewiß nicht! Dieſe Petition ſteht un: 
fähr auf derſelben Lern wie die Petitionen gegen Die: g 


Goldwährung. die Anweſenheit der Miniſter bei 
dieſer Berathung iſt nöthig, weil ſie die ſchwerſten 
Anſchuldigungen gegen die Reichsregierung enthält, 
Wen meint denn der Vorredner? Den a 
Bötticher? (Zuruf.) Sie ſchütteln mit dem Kopf. Nun 
wen denn? Ferrn Nieberding? Da ſchütteln Sie nicht 
den Kopf. Nun wiſſen wir Beſcheid. Iſt er aber 
Freihändler? Nein. Den Herren, die gefragt ſind, 
ſtellen Sie ein ſehr ſchlechtes Zeugniß aus, wenn Sie 
behaupten, fie hätten nicht die richtigen Antworten ge- 
geben, dieſelben ſeien ihnen erſt ſpäter eingefallen. Wir 
können mit Ihnen die Details der Handelsverträge nicht 
discutiren, weil eine offene Ausſprache darüber die 
Intereſſen des Landes ſchädigen würde. 52 
principaliter die Zurückverweiſung an die Commiſſion 
pr ſchriftlichen Berichterſtattung event. die Abſetzung 

es Gegenſtandes für heute und die Drucklegung der 
halliſchen Petition. (Beifall links.) 

Abg. Lieber (Centr.) ſchließt ſich dieſen Anträgen 
an, zumal in dem Antrage des Abg. Arendt eine Kritik 
des Verhaltens der Regierung bei den früheren Ver- 
tragsverhandlungen enthalten ſei, gegen die die 
Regierung ſich vertheiden müſſe. 

Abg. Graf Limburg (conſ.): Der Antrag iſt wohl 
nur deshalb geſtellt, weil den Herren (links) die Der⸗ 
handlungen unbequem ſind. Die Dinge ſind klar und 
müſſen erörtert werden. Die Zurückweiſung an die 
Commiſſion würde mit dem Uebergang zur Tages- 
ordnung gleichbedeutend ſein. 

Abg. Kobrecht (nat.-lib.) empfiehlt die Zurückver⸗ 
weiſung an die Commiſſion, wenn ein ernſthaft ge- 
meinter Beſchluß gefaßt werden ſolle, dann müffe keine 
Ueberrumpelung ſtattfinden. 

Abg. v. Schalſcha (Centr.) ſpricht ſich gegen die Zu⸗ 
rückverweiſung an die Commiſſion aus, weil das auf- 
geregte Land den Wunſch habe, auf feine Vertreter bei 
den Kandelsvertrags- Verhandlungen einzuwirken, fo 
lange es noch Zeit ſei. 

Abg. Meyer-Berlin (frei.): Der Commiſſionsantrag 
bedeutet, daß man in eine materielle Beſprechung nicht 
eintreten wolle; durch den Antrag Arendt ſei die Sach- 
lage verſchoben; ‚es werde eine ſachliche Erörterung 
verlangt, und dieſe könne in Abweſenheit der Regie- 
rung nicht gut ſtattſinden. 

Abg. Krendt (freiconſ.): Es ſteht nicht bloß der 
Commiſſionsantrag auf der Tagesordnung, ſondern 
auch die Petition, zu welcher Anträge geſtellt werden 
können. Wenn die Neſſortminiſter nicht anweſend Pr 
o können wir nicht dafür. (Sinanzminifter Miquel er- 
cheint am Miniſtertiſch. Große Heiterkeit.) Diefer Grund 
iſt durch das Erſcheinen eines Mitgliedes der Regierung 
hinfällig geworden. 

Abg. Lehmann (Centrum) proteſtirt dagegen, daß 
die Zurückverweiſung an die Petitionscommiſſion eine 
Vertagung ad calendas graecas bedeute; in 8 Tagen 
könne ein ſchriftlicher Bericht erſtattet werden. 

Abg. v. Erffa (conſ.) hält eine Vertagung der Debalte 
für überflüffig; vorhin habe man auch den Antrag auf 
Berückſichtigung nicht zum Anlaß für eine Vertagung 
genommen. 

Abg. Lieber (Centr.): Der Antrag Arendt enthält 
nicht bloß den Antrag auf Berückſichligung, ſondern 
eine ganz überraſchend kommende Kritin. Der jetzt 
anweſende Finanzminiſter wird wohl nicht in der Lage 
ſein, Erklärungen der Staatsregierung in dieſer Sache 
abzugeben. 

Abg. Rickert: Abg. v. Erffa ſagt: jeder weiß, was 
er will. Möglich, daß er klüger iſt, wie wir. Wir 
ſind nicht bekannt, mit dem Inhalt der Verhandlungen 
mit Rußland, wie können wir alſo wiſſen, was wir 
hier beſchließen ſollen. (Sehr richtig! links.) Das 
Petitionsrecht wollen wir wahren; aber man muß uns 
doch wenigſtens den Inhalt der Petition mitiheilen. 
Das ift zugeitandenermahen nicht geſchehen. Weshalb 
wollen Sie uns denſelben vorenthalten? Können Sie 
denn durchaus nicht bis zum 18. warten? (Zuruf 
rechts: Nein!) Ein Mitglied der Commiſſion hat die 


Petition dürftig genannt. Um ſo mehr Grund für uns, 
lu wünſchen, ihren Inhalt kennen zu lernen. 
« 2 3 De; 


s wäre 


ein e 
genntniß deſſelben verweigern, obſchon wir darüber 
beſchließen ſollen. 


er als Vorſitzender des Verbandes der Glas- 


wirkung ausüben wollen! 


zu 15175 erfolgen, da man erſt d 
dus 


Miniſter von 


r e 
FFG 
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DEN . NN 5 . 
nig daſtehender Fall, wenn Sie uns die 


Abg. v. Kardorff (freiconf.) will keine Verzögerung 


eintreten laſſen, namentlich weil der Miniſterpräſident, 


der hier verantwortlich ſei, nicht mehr die preußiſchen 
Stimmen im Bundesrathe führe. 
Bei der Zählung des Kauſes ergiebt ſich die Ab- 


lehnung des Antrages Lieber auf Zurückverweiſung an 


die Commiſſion mit 122 gegen 115 Stimmen. 
Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) beantragt auf Grund 
des Art. 60 der Nerfaſſung die Gegenwart der be- 


theiligten Reſſortminiſter zu verlangen und bis zu deren 


Erſcheinen die Verhandlungen auszuſetzen. 
Der Antrag kommt erſt nach dem Antrag Rickert, 

der eine Vertagung der Verhandlung verlangt, zur 

Abſtimmung. Der Antrag Rickert wird abgelehnt. 

Finanzminiſter Miquel: Ich bin nicht hierher ge- 
kommen, um mich an den Verhandlungen zu bethei- 
ligen, ſondern nur aus Anlaß der Sitzung einer Sub- 
commiſſion. Ich bin gänzlich außer Stande, namens 
der Staatsregierung eine Erklärung abzugeben, aber 
ich will meine perſönliche Meinung ausſprechen. Wenn 
ſchon im allgemeinen es höchſt bedenklich iſt für die 
Entwickelung des Deutſchen Reiches, wenn eine Par⸗ 
ticularlandesvertretung eingreift in die Angelegenheiten 
des Reiches, ſo kann das doppelt ii li ſein in 
feinen Conſequenzen, wenn dieſer Eingriff ſich Da 
auf Verhandlungen mit fremden Staaten, die das Reich 
zu führen hat. der Antrag Arendt bedeutet nichts 
mehr und nichts weniger als ein Tadelsvotum nicht 
bloß gegen die preußiſche Regierung, ſondern auch 
gegen die Reichsregierung und gegen den Reichstag. 
(Zuſtimmung links. Unruhe rechts.) Wohin foll es 
führen, wenn Particularvertretungen eine ſolche Ein- 
(Zuſtimmung links. Leb - 
hafter Widerſpruch rechts.) a 

Abg. v. Ninnigerode (conſ.): Ein nachträglicher Ein⸗ 
fluß auf die Entſchließungen hat für uns keinen Werth. 

Abg. Rickert: Ich kann es nur lebhaft bedauern, 
daß wir auf Grund eines Antrages, welchen der Finanz- 
miniſter völlig richtig kritiſirt hat, zu Gericht ſitzen 
und retroſpectiv über das Verhalten der Regierung 
urtheilen ſollen, ohne daß man dieſer Gelegenheit giebt, 
ſich zu vertheidigen. Ich kann nur an Ihre Empfindung 
appelliren, die es Ihnen hoffentlich nicht erlauben wird, 
in eine Kritik über das Verhalten der preußiſchen und 
Reichsregierung und des deutſchen Reichstags einzu⸗ 
treten, ohne die Anweſenheit der Miniſter zu verlangen. 
(Gelächter rechts, Zuſtimmung links.) 

Auf Antrag des Abg. Sattler iſt die Abſtimmung 
eine namentliche. Der Antrag Friedberg wird mit 
197 gegen 68 Stimmen angenommen. Gegen den⸗ 
ſelben ſtimmen die igeiſten Conſervativen und einige 
Freiconſervative. > 

räfident v. Köller erklärt, daß er der Regierung 
Mittheilung davon machen werde, daß die Anweſenheit 
der Miniſter bei dieſer Verhandlung verlangt wird. : 

Außerdem werden einige Petitionen behandelt, die 
nur perſönliche Angelegenheiten betreffen. 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Minnigerode erklärt 
Präſident von Köller, daß er die Petition gegen 
den ruſſiſchen Handelsvertrag am nächſten Schwerins⸗ 
tag (Mittwoch, 15. Februar) auf die Tagesordnung 
ſetzen werde. 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr 
(Eultusetat). 


Reichstag. 
40. Sitzung vom 9. Februar, 1 Uhr. 
Am Bundes rathskiſche: von Bötticher, v. Berlepſch, 
Nieberding. 
Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts des 
Innern wird beim Titel „Staatsſecretariat 50 000 M.“ 
fortgeſetzt. 


Abg. Möller (nat.-lib.); [wie der Abg. Dr, Kirſch 


2. auch ich den Wunſch nach Vermehrung der 
abrikinſpectoren, doch kann vie Dermehrung nicht 
1 e ſachkundigen Leute 

ühlen muß. Die plötzliche Uebertragung der 
Keſſelreviſion an die Fabrikinfpectoren hat eine Ueber- 
laſtung dieſer Beamten herbeigeſührt, doch werden ſich 


dieſe Uebelſtände mit Erweiterung und größerer Aus- 


bildung des Syſtems heben. Eine Fol, 


£ hat jene 
Uebertragung der Keſſelreviſion auf die 


ewerberäthe 


gehabt, die Vermehrung der Mitglieder des Keſſel- 


reviſionsvereins. Einige Herren wollen den Fabrik- 
inſpectoren neue Aufgaben, wie ſtatiſtiſche Erhebungen 
auferlegen. Das wird aber die eigentliche Thätigkeit 
der Sabrikinfpectoren, die Ausführung der Arbeiter- 
ſchutzbeſtimmungen zu überwachen, erheblich beein- 
trächtigen. Die Unternehmerverbände agitiren durch- 
aus nicht gegen die Gewerberäthe, und wenn der Ver- 
ein rheiniſcher Induſtriellen eine Beſchwerde gegen den 
Kölner Fabrikinſpector erhoben hat, fo geſchah es, 
weil dieſer feine Bekanntmachung einzig im focialde- 
mohkratiſchen Blatte veröffentlicht hat. Darin liegt eine 
Anerkennung der ſocialdemokratiſchen Preſſe als 
berufene Organe der Arbeiter. Das kann aber 
nicht in den Intentionen der Regierung liegen, da die 
Socialdemokratie die gegenwärtige Geſellſchaftsord⸗ 
nung bekämpft. Gegen eine Fühlung der Gewerbe— 
inſpectoren mit den Arbeitervereinigungen wäre an ſich 
nichts einzuwenden, aber bei uns in Deutſchland ſind 
die Arbeitervereinigungen leider vorzugsweiſe Partei- 
organifationen und zwar ſocialde nokratiſche. Fach- 
vereinigungen ſind von der nationalliberalen Partei 
niemals veranlaßt worden, im Sinne unſerer Partei 
zu wirken. Eine Arbeitsloſenverſicherung, wie fie von 
den Socialdemokraten befürwortet wird, könnte nur 
bei ſtraſſſtem Zwang durchgeführt werden, und die 
Arbeiter würden in ihrer Freiheit empfindlich verletzt. 
Die Unternehmer legen den Gemwerbeinfpectoren keine 
Kinderniſſe in den Weg, wie ſehr die Socialdemokraten 
das auch behaupten mögen. Ihr Genoſſe Haensler hat 
ja auch gegen die Unternehmer geſchimpft, und das iſt 
derſelbe Mann geweſen, der 20000 Mk. von Arbeitern 
unterſchlagen as Man hat es getadelt, daß die Re- 
gierung nicht ſchon in dieſem Jahre die Sonntagsruhe 
für die Induſtrie einführt. Darin liegt nicht die Ab- 
ſicht der Verſchleppung, ſondern das hat ſeinen Grund 
in der Schwierigkeit der Materie. Man muß die In⸗ 
duſtrie in ihrer Betriebsfähigkeit und die Arbeiter in 
ihrem Verdienſt ſchützen. Der Vorwurf, daß die In- 
duſtriellen zu wenig für Unfallverhütung thun, iſt un- 
gerechtfertigt, ſeit 1886 ift die Zahl der ſchweren Un- 
fälle ſtetig geſunken. Aber die Simulation nimmt bei 
den Arbeitern in erſchrechender Weiſe zu. 

Abg. Kartmann (conſ.): Die Anregungen des Abg. 
Kirſch bezüglich des Titel VI der Gewerbeordnung find 
um größten Theile verfrüht. Wir müſſen erſt die 

irkung des Geſetzes von 1891 abwarten. Die Aus- 
führungen des Abg. Wurm waren das Gegentheil von 
Unbefangenheit und Unparteilichkeit. Herr Wurm ſagt, 
es könne keinen größeren Zuchthausſtaat für den 
Arbeiter geben als a Wo und wann hat 
in irgend einem Staate der Arbeiter b viel Schuß för 
geben und Gefundheit, für feine ſtaatsbürgerlichen 
Rechte gefunden, als im deutſchen Reiche? (Zuſtimmung 
rechts.) Was * Wurm fagte, war nichts als 
eine armſelige Retourkutſche auf die früheren Aus- 
führungen des Abg. v. Sinmm. (Picepräſident 
Graf Balleſtrem erklärt unter großer Keiterkeit 
des KHauſes den Ausdruck „Retourkutſche“ ange- 
wendet auf ein Mitglied des Haufes für un- 
parlamentariſch.) Die Fabrikinfpectoren follen nicht 
etwa Parteigänger des Arbeiters, noch Freunde 
des letzteren und Feinde der Arbeitgeber fein, ſie ſind 
für beide Parteien da und ſollen beiden nützen. Gegen 
weibliche Aſſiſtenten des Gewerberathes ſind wir nicht 
principiell; im Augenblick iſt aber der Bedarf an ge- 
hörig ausgebildeten Perſönlichkeiten gedeckt und die 
Frage nicht brennend. die Frage, wie ein Ver- 
lrauensverhältniß zwiſchen Arbeitern und Fabrik- 
inſpectoren herzuſtellen iſt, iſt nicht ſo leicht zu beant⸗ 
worten. An dem gegenwärtigen unbefriedigenden 
Verhältniß iſt zum großen Theile die focialdemo- 
kratiſche Preſſe ſchuld. iderſpruch bei den Gocial- 
demokraten.) Jedenfalls behandelt ſie dieſe Beamten 


mit Doreingenommenheit, wo nicht mit Zeindſeligkeit. 
(Unruhe bei den Socialdemokraten.) 2 

Abg. v. Stumm (Reichsp.): Ich kann in diefem 
Kauſe keine ſocialpolitiſche Rede mehr halten, ohne 
daß die Socialdemohraten fie entſtellen oder mir falſche 
Behauptungen in den Mund legen. So haben Sie in 
der letzten Debatte wieder behauptet, ich hätte mich 
ſelbſt König Stumm genannt und ich hätte die Richter 
Id Broſchüre gelobt. (Bicepräfident Baumbach er- 

ucht den Redner, zur Sache zu ſprechen.) Ganz ähn- 
licher Art iſt die Provocation, welche Herr Hirſch 
geſtern gegen mich verübte, als er mir Mangel an 
Kumanität den Arbeitern gegenüber vorwarf bezüglich 
der Strafgelderfeſtſetzung. Es iſt vielfach geradezu ein 
Erforderniß der Humanität, mit Strafen vorzugehen, 
ebenſo im Intereſſe der Beſtraften ſelbſt, als ihrer 
Mitarbeiter. Die ſonſtigen humanen Einrichtungen, 
welche auf meiner Fabrik getroffen ſind, um die Arbeiter 
vor Mangel zu ſchützen, hat Kerr Kirſch hier nicht er⸗ 
wähnt. Seine Rede war ein Ausfluß des Haſſes gegen 
ein perſönliches Verhältniß des Arbeitgebers zu feinen 
Arbeitern. Wenn der FJabrikinſpector mit den 
Führern der Fach- oder der Hirſch-Duncker'ſchen 
Gewerk- Vereine in Verbindung treten foll, dann 
würde er für gewiſſe politiſche Vereinsbildungen, über 
deren Werth die Meinungen ſehr getheilt ſind, ganz 
officiell Partei ergreifen. Herr Hirfh hat das früher 
einmal in einem Vortrage ſelbſt zugegeben. Mit all 
dieſen Reden nützt Herr Kirſch lediglich den Gocial- 
demokraten. Ich gehöre ohnehin nicht zu denen, welche 
die Socialdemokratie durch die letzte Debatte vernichtet 
glauben; aber wenn erſt Herr Richter dieſelbe ver⸗ 
nichtet und darauf Herr Hirſch ſolche Reden hält, dann 
ſollten wir uns ſolche Debatten doch lieber ſchennen. 
Die Socialdemokratie reißt die Geſammtheit der Fabrik⸗ 
beſitzer herunter, weil ein Fabrikant in Mecklenburg 
ſich renitent gegen den Jabrikinſpector gezeigt hat. 
Was würden Sie ſagen, wenn ich behauptete, ebenſo 
wie der Führer der Socialdemokraten im Saarrevier, 
ein Ferr Emmel, verhaftet worden iſt, müßten alle 
Führer der Socialdemokratie verhaftet werden? 
(Swiſchenruf bei den Socialdemokraten.) Kerr Wurm 
verwechſelt auch die Zunahme der Unfälle mit der Zu- 
nahme der Unfallanzeigen (Lachen bei den Gocial- 
demohraten); und in ſolcher Weiſe wird von den 
ſocialdemokratiſchen Agitatoren à la Hirfh und Wurm 
(Oho! links) nachher dem Volke gegenüber die Gocial- 
reform verdächtigt. (Beifall rechts.) 

Abg. Hirſch (frei.): Was ich ganz nebenher über 
die Strafgelder vorgeſtern ſagte, brauchte Herr 
v. Stumm wirklich nicht als Provocation aufzufaſſen. 
Wenn er mir unterſchiebt, ich ginge darauf aus, den 
Arbeitern jedes nähere perfönlihe Verhältniß zu den 
Arbeitgebern zu verleiden, ſo iſt das vollſtändig falſch. 
Ich habe ja gerade für die Arbeiterausſchüſſe und den 
directen Verkehr der Arbeiter mit den Arbeitgebern 
mich warm ausgeſprochen. Es gehört alſo Vorurtheil 
oder Verblendung dazu, um meine Ausführungen, fo 
wie es Herr v. Stumm gemacht hat, ins Gegentheil 
zu verwandeln. Herr Möller ſpricht von der Gefahr 
der Simulation; er deutet an, daß die Arbeiter ſich 
Unfälle abſichtlich zuziehen, um eine Rente zu er- 
ſchleichen. Alle amtlichen Materialien widerſprechen dieſer 
Behauptung des Frn. Möller. Geſündigt wird noch immer 
auf dem Gebiete, daß man zur Bedienung gefährlicher 
Maſchinen immer noch jugendliche und ungelernte 
Arbeiter der Billigkeit wegen hinſtellt und damit die 
Unfallgefahr erhöht; in dieſem Punkte hat Fr. Wurm, 
der ſonſt unverantwortlich übertrieben hat, doch recht. 
Meine Anregung wegen der Berfiherung gegen 
Arbeitslofigkeit hat in der Commiſſion für Arbeiter- 
ftatiflik der Gewerberath Wörrishöfer mit Freuden 
begrüßt. Ich kann nur bekunden, daß das Anſehen 
dieſes Beamten in Baden ſowohl bei den Arbeitern 
wie bei der großen Mehrzahl der Arbeitgeber ein 
großes und verdientes iſt und daß es auch durch An- 
griffe des Herrn Möller nicht erſchüttert worden iſt. 
Sehr bedauere iſt die Verzögerung der Durchführung 
der Sonntagsruhe für die gewerblichen Kreiſe. 
Vielleicht aber führt gerade dieſe Verzögerung dazu, 
auch noch die Anſichten der Arbeiter über die zu er- 
laſſenden Beftimmungen gutadıtticdy zu hören, damit die 
bisherige Einſeitigkeit vermieden wird. Mit akademi- 
ſchen Reden ijt übrigens nicht viel zu erreichen; der 2 
Worte find genug gewechſelt, laßt uns endlich Thaten 
fehen! (Beifall links.) ** 

Staatsſecretär v. Bötticher: Mit der Sonntagsr 
der induſtriellen Betriebe liegt die Sache fo, daß, 2 * 
dem das Material an Gutachten der Einzelregierungen 
über die Entwürfe zu den Ausführungsbeftimmungen 
eingegangen und verarbeitet ſein wird, dieſelben erſt 
ſachverſtändigem Urtheil unterworfen werden ſollen. 
Der Vorgang bei der Sonntagsruhe im Handels- 
gewerbe macht dies zur Nothwendigkeit, um etwas 
wirklich Praktiſches durch den Bundesrath zu ſchaffen. 
Auch wir hegen die Abſicht, dieſe Vorſchriften auch 
durch Gutachten aus dem Arbeitnehmerſtande be- 
urtheiſen zu laſſen. Die Publikation der Beſtimmungen 
nach einzelnen Gruppen geſondert erfolgen zu laſſen, 
würde ein Kinderniß in dem Geſeßze ſelbſt nicht 
finden. Wir würden aber doch die Veröffentlichung 
uno detu vorziehen. Wie die Gache ſich voll- 
liehen wird, läßt ſich eben im Augenblick noch 
nicht überſehen. Was die Denaturirung des Spiritus 
betrifft, fo iſt es irrig, anzunehmen, daß die dazu 
verwendeten Mittel, Holzgeiſt urd Pyridin-Baſen, an 
ſich eine vergiſtende Wirkung ausübten. Jedenfalls 
find fie unter den in Betracht kommenden Mtiteln 
die unſchädlichſten; ſie führen zwar vorübergehend zu 
Athmungsbeſchwerden und Kopfſchmerzen bei den ba- 
mit beſchäftigten Arbeitern, haben aber heine bleibend 
nachtheiligen Wirkungen, wie Koch und Gaſſey über- 
einftimmend ausführen. Die Verſuche bezüglich eines 
geeigneteren Mittels werden fortgeſetzt und hoffent- 
lich den Erfolg haben, daß auch vorübergehende Irri- 
tationen bei den damit Beſchäftigten nicht mehr vor- 
kommen. Wenn Kerr Wurm den Bericht der Fabrik- 
Inſpectoren eine Anklageſchrift gegen das Unter- 
nehmerthum nennt, jo können Loch im Reichstag 
ſolche Superlative nicht verfangen; aus dem Bericht 
ergiebt ſich vielmehr ein ſchönes Zeugniß für das fort- 
gejehte Wohlwollen, welches der deutſche Unter⸗ 
nehmer dem Arbeiter entgegenbringt. (Beifall.) Damit 
find die vorgekommenen Mißbräuche nicht entſchuldigt. 
Dieſe verurtheilt niemand ſchärfer als wir. Mit 
ſolchen Exclamationen beſſert man aber die Zuſtände 
nicht! (Beifall.) 5 

Abg. Wurm (Soc.): Der Staatsſecretär ſcheint zu 
vergeſſen, daß die ſociale Geſetzgebung von uns ver- 
anlaßt worden iſt. Wir halten eben der Geſellſchaft 
den Spiegel vor und weiſen auf die Uebelſtände hin. 
Der Unternehmer handelt nicht aus Liebe, ſondern aus 
Eigennuh, auch wenn er ih a Ab a 
ſchafft. Wir verlangen nicht Gnade, ſondern gleiches 
Recht für den Arbeiter. Sie wollen die Arbeiter. 
organiſation unterdrücken, weil Sie wiſſen, daß die 
Arbeiter ſich nur ihr Recht verſchaffen können, 
wenn fie ſich politiſch und gewerkſchaftlich orga- 
niſiren. Herr v. Stumm begeht die Taktik, uns 
alle Leute, die im Arbeiterleben geſtanden und 
etwas Unrechtes begangen haben, an die Rockſchößze 
> hängen. Aber er thut das ſehr vorſichtig, in immer 


o verallgemeinernder Weiſe, daß er nicht gefaßt 
werden kann. Kerr Emmel, der zugleich mit Häusler 
verhaftet wurde, iſt wieder freigelaſſen worden. (Hört! 
hört! bei den Socialdemokraten.) Abg. Hartmann 
wirft uns vor, daß wir beſtrebt ſind, das Inſtitut der 
Fabrikinſpectoren zu disceditiren. das Gegentheil iſt 
der Fall. Wir haben ſchon vor 25 Jahren die Ein- 
führung eines ſolchen Inſtituts beantragt. Nur haben 
wir gegen eine Anfahl Beamte Mißtrauen. Um das 
Inſpeckorat zu jhüßen und ihm zu größerer Macht- 
befugniß zu verhelfen, bringen wir unſere Beſchwerden 
vor, Wenn der Fabrikinſpector die ſocialdemokratiſchen 
Zeitungen leſen würde, die alle Mißſtände in den 
Fabriken aufzählen, und wenn er daraufhin einſchreiten 
würde, fo könnte er des unbedingteſten Vertrauens 
der Arbeiter ſicher ſein. Wenn aber Arbeiter ſogar 
entlaſſen werden, weil ſie den Inſpectoren Mittheilung 
von Uebelſtänden machen, ſo wird damit allen Geſetzen 
Kohn geſprochen. Zum Frieden trägt das nicht bei. 
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gerurſachen, als der ſolide Maſſiobau. 
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eingetroffen. 


Nach einer kurzen Replik des Abg. Hartmann hält 

Abg. Möller ſeine frühere Behauptung, Burns hätte 
ſich ſehr ungünftig über die deutſche Socialdemokratie 
zeäußert, aufrecht. Vor 8 Tagen habe ſich in Bochum 
eine Verſammlung von Arbeitern unter ſocial- 
demokratiſcher Führung auch dafür ausgeſprochen, daß 
man die Frau zur Bewegung heranziehen müſſe, ein 
Beweis, daß der Strike von den Socialdemokraten 
provocirt worden ſei. 

Abg. Bebel weiſt die Behauptung mit Entſchieden⸗ 
heit zurück, daß die Socialdemokraten den Strike ver- 
anlaßt hätten. a 

Abg. Frhr. v. Stumm wirft den Socialdemokrake 
ebenfalls vor, den Strike angezettelt zu haben. Die 
Socialdemokraten legen ſich ja jetzt für die abgelegten 
Bergleute ſo ſehr ins Zeug. 

Abg. Singer (Soc.): Aus dem Umſtande, daß wir 
den Opfern des Strikes Unterſtützung angedeihen laſſen, 
gu folgern, daß wir den Strike hervorgerufen haben, 
ſt eine Entſtellung der Thatſachen, gegen die wir ent- 
ſchieden proteſtiren müſſen. 

Abg. Samhammer (freiſ.) fragt an, ob für photo- 
zraphiſche Erzeugniſſe, nachdem die Photographie ſeit 
1876 jo große Fortſchritte gemacht habe, die Schutz- 
frift nicht verlängert werden würde. Sehr oft wird 
ein Photogramm nur mit Aufwendung großer Koſten 
hergeſtellt, aber die mechaniſche Nachbildung ſeitens 
Unbefugter 2. nach 5 Jahren erſchwert es, die auf- 
gewendeten Koſten wieder einzubringen. Der photo- 
graphiſche Verein bittet nun um eine Verlängerung 
der Schutzfriſt auf 15 Jahre, ein Verlangen, das ich 
ſehr befürworte. 

Staatsſecretär v. Bötticher: die Sache intereſſirt 
nicht nur das Reichs amt des Innern, ſondern auch das 
Reichsjuftizamt. Zur Zeit ſchweben hierüber noch die 
Berhandlungen und es werden die erforderlichen Gut- 
achten eingeholt werden. 

Hierauf wird um 5¼ Uhr die weitere Berathung auf 
Freitag 1 Uhr vertagt. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 9. Februar. Nach den der Militär- 
commiſſion gemachten Mittheilungen über die 
Unterbringung der Mannſchaften der Heeresver- 
mehrung follen in Preußen für 10673 Mann, 
in Sachſen für faſt alle, in Württemberg für alle 
Mannſchaften maſſive Barackenkaſernen gebaut 
werden, deren Dauer auf 50 Jahre berechnet iſt 
und die den Anforderungen an Behaglichkeit, 
Wohnlichkeit und Geſundheitspflege vielmehr ent- 
ſprechen würden, als das bisher in den verwen- 
deten Baracken der Fall ſei. Bei dem Neubau 
einer Kaſerne in Gumbinnen fragte der Abg. 
Gröber in der heutigen Sitzung der Budget- 
commiſſion, ob bei den jetzt geforderten Ka- 
ſernenbauten die bisherige feſte und ſichere Bau- 
weiſe, nach welcher 100 jährige Dauer der Ge- 
bäude zu erwarten ſei, beibehalten werden ſolle. 
Der Commiſſar des Kriegsminiſters, Oberſt Erff⸗ 
ling erwiderte, die Sache müſſe weiter geprüft 
werden; die Militärverwaltung dürfe jetzt nicht 
vinculirt werden. Generalmajor v. Funck fügte 
hinzu, finanziell ſei es ſchon nach den jetzigen Er- 
fahrungen nicht vortheilhaft, Barackenkafernen 
in größerem Umfange, als unbedingt nöthig, zu 
bauen. In wenigen Jahren würden für die⸗ 
ſelben ſehr umfaſſende Reparaturen nöthig. Auch 
die Derwaltungskoften ſeien ſehr hoch. Für dieſe 
Baracken habe Feuerungsfreiheit, ftatt beſtimmter 
Mengen von Feuerung zugeſtanden werden müſſen. 
Abg. Sperlich bemerkte, in der Militärcommilfton 
habe man die Baracken viel günſtiger geſchildert. 
Er fragte, ob da, wo im Hinblick auf einen 

etwaigen Krieg die Kaſernements vergrößert wer- 
dee müſſen, nicht mit den Barackenbauten vor- 


vermehrung vorgeſchlagenen Barackenkaſernen in 
leichtem Maſſivbau häkten Nachtheile. Er ſei er- 
ſchrochen, daß trotzdem ſolche Bauten jetzt dem 
Reichstage in größerem Umfange vorgeſchlagen 
eien, nur um raſch die Unterbringung der Mann- 
ſchaften zu ermöglichen. General-Mafor v. Funck 
verfichert, die beabſichtigten leichten Maffivbauten 
werden den Anforderungen, welche für die Unter- 
bringung der Mannſchaften geſtellt werden müſſen, 
durchaus entſprechen; die Erhaltung und Ver- 
waltung derſelben werde aber groͤßere Koſten 
öb > 3 55 Abg. 
Koſten conſtatirt, daß die Ziffern, welche für die 
ar folder Barakenbauten in der Militär- 
Mmiffion gegeben find, nicht ſtimmen, weshalb 
ei der bisherigen Bauweiſe verbleiben müſſe. 


Italien. 

Rom, 9. Februar. Nach einer Meldung der 
2 Agenzia Stefani“ aus Porto-Klegre (Brafilien) 
überfielen mehrere Individuen den von dem Be- 
gräbniſſe des Italieners Rizzo zurückkehrenden 
italieniſchen Conſul, riſſen das Wappen des 
italieniſchen Conſulats herab und beſchimpften 
en Conſul. der Präſident entſandte ſofort 
braſilianiſche Wachmannſchaften nach dem That- 
orte, der braſilianiſche Miniſter des Auswärtigen 
machte dem italieniſchen Geſandten die Mit- 
theilung, daß die Behörde Maßnahmen zur Ver- 
haftung der Mörder Riyos und deren Mit- 
ſchuldigen getroffen, ſowie eine ſchleunigſte Unter- 
ſuchung angeordnet habe. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 9. Februar. [abgeordnetenhaus.] Bei 
der ſortgeſetzten Budgetberathung beklagte Sal- 
vadori bei dem Titel „Volhsſchulen“ die angeb- 
liche Germaniſirung Süd - Turols. Der Unter- 
richtsminiſter Dr. Gautſch erklärte, es ſei eine 
Uebertreibung, von einer Germaniſirung zu 
ſprechen, da in Süd-Tyrol 700 italieniſche Volks- 
ſchulen und nur 16 deutſche beſtänden. (Lebhaf- 
ter Beifall.) (W. T.) 

Prag, 9. Februar. Der Reichsraths- und Land- 
tags-Abgeordnete Trojan, einer der Führer der 
jungtſchechiſchen Partei, iſt heute Mittag in hohem 
Alter geſtorben. (W. T.) 

Peſt, 9. Febr. Heute haben 1177 Arbeiter in 
der ungariſchen Maffenfabrik die Arbeit wieder 
aufgenommen. Der Strike iſt ſomit beendet. 
Die noch ausſtändigen Arbeiter ſind entlaſſen 
worden. (W. T.) 

Schweiz. 

Liestal, 9. Febr. Das Obergericht von Bafel- 
Land hat in dem Prozeſſe gegen die Jura- 
Simplon-Eiſenbahn wegen des Mönchenſteiner 
Eiſenbahnunglückes ebenfalls die Frage der 
groben Fahrläſſigkeit bejaht. (W. T.) 


Regypten. 
Klexandrien, 9. Februar. Nach einer Meldung 
zes Reuter'ſchen Bureaus von heute iſt an- 
läßlich der Carnevalsfeſtlichheiten der Poſten 


im Labbane, welcher vor einiger Zeit verlaſſen 


worden war, vorſichtshalber wieder von engli- 
ſchen Truppen beſetzt worden. — Der engliſche 
Kreuzer „Amphion“ ift geſtern in Alexandrien 
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Tholeranach richten. 

Marſeille, 9. Februar. Bezüglich der Urſache 
der jüngſt hier vorgekommenen als choleraver- 
dächtig gemeldeten Todesfälle herrſcht unter den 
hieſigen Kerzten keine Uebereinſtimmung. Einige 
weiſen darauf hin, daß die Todesfälle lediglich in 
der ärmeren Klaſſe der Bevölkerung aufgetreten 
find, und bezeichnen dieſelben als Folge von In- 
fluenza, welche ſich auf die inneren Organe ge- 
worfen habe. Cholerabacillen find in den De- 
jectionen der Kranken nicht entdecht. Die Ge- 
ſammtzahl der bisher vorgekommenen Todesfälle 
beträgt 9. Geſtern wurden drei Erkrankungen 
gemeldet. 

Rom, 9. Februar. Die von der Regierung im 
November v. J. erlaffenen Verfügungen, wonach 
die aus den franzöſiſchen Mittelmeerhäfen kommen- 
den Schiffe einer ärztlichen Unterſuchung unter- 
zogen werden follen, find wieder in Kraft geſetzt 
worden. Die Einfuhr gebrauchter und nicht des- 
inficirter Gegenſtände zu Lande und zu Waſſer iſt 
verboten worden. Pie Einfuhr von Bettwäſche 
iſt überhaupt verboten. 


Coloniales. 

Berlin, 9. Febr. Der Reft der Mannſchaft der 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe iſt heute ein- 
gekleidet worden. der Transport verläßt unter 
Führung des Hauptmanns Fiſcher am 13. Februar, 
Abends, Berlin und reift am 15. Februar von 
Cuxhaven ab. Die Vermehrung der Schutztruppe 
beträgt 3 Difiziere, 196 Unteroffiziere und 4 
Lazarethgehilfen. 
v — — — 

5 j M. A. 4.39. 

Am 131 88. Danzig, 10. Febr. . U b. Lage. 

Wetterausſichten für Sonnabend, 20. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wärmer, meiſt heiter. Lebhafter Wind an 
den Küſten. 

Sonntag, 12. Februar: 
Wolkig, theils heiter, nahe Null; meiſt trocken. 
l Montag, 13. Februar: 

Wenig verändert, friſche Winde. 

Dienstag, 14. Februar: ; 

Beränderlich, nah eNull, friſche Winde. Diel- 
fach Nebel. 


* [Neues Gebäude für das General-Com⸗ 
mando. ] Ein Privattelegramm aus Berlin meldet 
uns heute: Die Budgetcommiſſion des Reichstages 
bewilligte mit 11 gegen 10 Stimmen 54000 Mk. 
Einebnungskoſten für den Bauplatz zu dem neuen 
Dienſtgebäude für das Generalcommando in 
Danzig. Daſſelbe ſoll bekanntlich auf dem durch 
Niederlegung der Feſtungswälle zu gewinnenden 
Terrain gegenüber Neugarten errichtet werden. 
Werden die 54000 Mk. auch vom Reichstage be- 
willigt, dann könnte vielleicht noch vor Beendi- 
gung des Winters hier mit den Erdarbeiten be- 
gonnen werden. ö 

* [Sturmlauf gegen einen deutſch-ruſſiſchen 
Handelsverkrag. Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen 
ſoll, wie es ſcheint, jetzt eine ſyſtematiſche Maſſen⸗ 
Agitation gegen den angeſtrebten deutſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrag, von dem gerade für unſere unter 
der Abgeſchloſſenheit des großen Nachbarreiches 


u 


ſchwer leidenden Oſtprovinzen ein ſehr mefent- | 


licher Nutzen zu erhoffen iſt, angebahnt werden. 
Der oſtpreußiſche landwirihſchaftliche Centralverein 
al in der e Generalverſammlung zu 
Königsberg eine Vorlage ſeiner Hauptverwaltung 
über ein gemeinſchaftliches Vorgehen der Central⸗ 
vereinsvorſtände der öſtlichen Provinzen Preußens 
zur Geltendmachung landwirthſchaftlicher Inter- 
eſſen, insbeſondere in Bezug auf den Handels- 
vertrag angenommen und in Bromberg ſoll, wie 
dem „Berliner Tagebl.“ telegraphirt wird, am 
11. Februar eine „große oſtdeutſche Agrarier- 
eg zu 1 Zweck ſtattfinden. 
reife an Richard Gende,] Der Com 
und dichter Richard Gende, er eres 
früheren Theaterdirectors und einige Zeit auch 
ſelbſt Kapellmeiſter am hieſigen Stadttheater, 
vollendete am 7. Februar d. J. ſein 70. Lebens- 
jahr. Die hieſige Theaterdirection und ihr 
Künſtlerperſonal ftatteten dem Jubilar ihre Glück⸗ 
wünſche in einer von Herrn Decorationsmaler 
Wimmer kunſtvoll hergeſtellten und reich ge- 
ſchmückten Adreſſe ab. Auf dieſelbe iſt nun 
Herr Director Rofe folgendes Dankſchreiben zu- 
gegangen: 

„Hochgeehrter Kerr! Unter den zahlreichen freund- 
lichen Ueberraſchungen, welche mir geſtern von Nah 
und Fern zu Theil wurden, ſteht die Adreſſe welche 
mir Ihrerſeits zukam, obenan, nicht nur weil fie 
aus meiner lieben Vaterſtadt kam, von dem Theater, 
welchem mein Vater ſo lange vorſtand, an welchem ich 
ſelbſt längere Zeit thätig war, ſondern auch wegen der 
ſinnigen und künſtleriſch fo gelungenen Ausführung. 
Das Blatt foll immerdar ein ſchöner Schmuck meines 
Arbeitszimmers fein und fo oft mein Blick darauf 
fällt, werde ich mit Freude und Rührung der Aunft- 
ſtätte in der Heimath gedenken. Dank, innigen Dank 
Ihnen und allen, die dabei ſo freundlich mein gedacht, 
nicht zu vergeſſen des Künſtlers, der das Blatt ſo 
herrlich ausgeführt. Richard Gense. 

[Einladung zum Schulcongreß.] dem hieſigen 
königl. Kreis-Schulinſpector Kerrn Dr. Scharfe 
iſt aus dem Miniſterium des Innern der nord- 
amerikaniſchen Unionsftaaten eine Einladung zu 
dem im Juli d. J. in Chicago abzuhaltenden 
pädagogiſchen Weltcongreß mit dem Erſuchen zu- 
gegangen, in der Abtheilung für Schulaufſicht 
das Ehrenamt eines Bicepräſidenten zu über- 
nehmen. 

* [Beiträge für die Feuerwehr.] Wie kürzlich 
von der Berliniſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 
gemeldet, ſo hat aus Anlaß des großen Speicher- 
brandes auch die engliſche Berficherungs-Gefell- 
ſchaft „North British and Mercantile“ einen 
Beitrag von 100 Mk. für die hieſige Feuerwehr 
überwieſen. Beiträge von je 500 Mk. für den 
Penſionsfonds der Feuerwehr ſpendeten die 
Londoner Verſicherungs-Geſellſchaft „Phönix“ und 
die Magdeburger Feuerſicherungs-Geſellſchaft. 

* [Don der Weichſel.] Wie wir hören, werden 
die Eisbrechdampfer vorausſichtlich noch heute die 
Nogatmündung bei Pieckel erreichen. 

I Perſonalien bei der Oſtbahn.] Der Stations- 
Kufſeher Reichert in Carthaus iſt als Stations- 
Aſſiſtent nach Prauſt verſetzt worden. 

* [Gewerbeverein.] In dem geſtrigen Vortrags- 
abend ſprach Herr Apotheker Hildebrandt über die 
amtliche Desinfieirung ganzer Mohnungen in Berlin 
beim Auftreten epidemiſcher Krankheiten. Der Vortrag 

atte im 2 auf die Choleragefahr erhöhtes 

ntereffe. Nach einem flüchtigen Rückblick über die 
zug 7 75 5 en welche bis 

ö erhältnißmäßig ſehr ungenüge be- 
Tieben wurde, kam oe — re 


ſchaftlich ausgebildete Desinfection, wie fie heute amt- 


lich bei Ausbruch von Epidemi dhabt wird, 
ſprechen und befchrieb Bunte Daene 


de 


bie Sad wiſſen-⸗ 


esinficirung, wie b 


n 
n 


8 
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halb der Wohnungen in Bezug auf Räumlichkeit, 


Lagerſtätten, Kleidungsſtücken, Möbel, Nippesſachen ꝛc. 
ausgeführt wird. Zum Schluß wurde eine kurze Ueber- 
ſicht über den Umfang der in Berlin im vorigen Jahre 
ausgeführten Desinficirungen gegeben. 

* Weſtpreußiſcher Fechtverein.] In der geſtrigen 
außer ordentlichen Verſammlung wurde eine Dame des 
Vereins, eine Fechtmeiſterin, wegen ihrer Verdienſte 
gelegentlich der Weihnachtsbeſcherungen zur Oberfecht⸗ 
meiſterin und eine andere Dame zur Ehrenfechtmeiſterin 
ernannt. Ferner erhielt ein reges Mitglied den Titel 
Fechtrath. Eine von einem Gönner des Vereins ge- 
pendete Gabe wurde mit gutem Ertrag verauctionirt. 

* Angeblicher Naub.] Heute Nacht 12 Uhr wurde 
durch einen Wachtmann der Hauſirer Antonio Tomoſſer, 
aus einer Schußwunde am Kopfe blutend, in das 
Stadtlazareth in der Sandgrube eingeliefert, woſelbſt 
ihm aus dem Stirnbein eine Revolverkugel entfernt 
wurde. Tomoſſer, über feine Verletzung vernommen, 
erklärt, geſtern Abend auf dem Nachhauſewege von 
Ohra nach ſeiner hier Kohlenmarkt belegenen Wohnung 
unweit des Legenihores von drei Strolchen über- 
fallen worden zu ſein, welche ihn ſeiner Baarſchaft in 
Höhe von 5 Mh., ſowie feiner Taſchenuhr beraubt, 
ihn durch Fußtritte mißhandelt und ſchließlich durch 
einen Schuß aus einem Revolver verletzt hätten. 

* Verſuchter Nord.] Der Arbeiter Keinrich M., 
wohnhaft in Petershagen, verſuchte am Dienstag Abend 
feine Ehefrau zu lödten. Sorglos ſaß die Frau mit 
ihrem 4 Monate alten Kinde auf dem Veit und er- 
wartete ihren Mann. Derſelbe, ſtark angetrunken, 
trat ins Zimmer, verſchloß die Stubenthür und ſtürzte 
ſich auf die nichts ahnende Frau mit einem Meſſer und 
verſetzte derſelben drei Meſſerſchnitte am Falſe und 
einen über das linke Kandgelenk. Als der Attentäter 
ſah, daß die Frau bewegungslos auf das Bett zurück. 
fiel, entfernte er ſich. Die Frau, welche ſehr erſchöpft 
war, rief ſpäter um Hilfe und wurde von den herbei ⸗ 
geeilten Nachbarn nach dem ſtädtiſchen Lazareth in der 
Sandgrube gebracht. Nur dem Umſtande, daß die 
Frau ein dickes Tuch um den Kals trug, darf es zu- 
geſchrieben werden, daß ſie nicht tödtlich verwundet 
wurde. Geſlern Abend wurde M. verhaftet. 


Aus der Provinz. 


K. Thorn, 9. Febr. Die Verhaftung des Pferde 
bahn-Inſpertors, die bereits gemeldet iſt, erregt hier 
einige Aufmerhfamkeit. Der Kerr hat feit feinem 
Kierſein, das heißt feit der vor etwa 1½ Jahren er- 
folgten Eröſſnung der hieſigen Straßenbahn „flott“ 
gelebt und überall fragt man ſich, wie es kommen 
konnte, daß der Aufſichtsrath nicht ſchon früher nach- 
geforſcht hat, woher der Kerr Inſpector die Mittel zu 
feinem Leben herbekam. In der geſtrigen General- 
Berfammlung hat übrigens der perſönlich haftende 
Geſellſchafter Regierungsbaumeiſter Contag die Er- 
klärung abgegeben, daß er für die Unterſchleife auf- 
kommen werde, ſoweit ſolche bereits feſtgeſtellt ſind. 
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß im 2. Betriebs- 
jahr nur ein Reingewinn von 2097 Mk. erzielt iſt, 
welchem eine Dividende von 1¼ Proc. gleichkommt. 
Im erſten Betriebsjahr betrug die Dividende 5 Proc. 
Worin der Rückgang liegt, wollen wir nicht unter- 
—.— das aber wollen wir hervorheben, daß die 

erwaltung der Pferdebahn den Wünſchen des Publi- 
kums mehr Rücficht tragen muß, als das bisher ge- 
ſchehen iſt. Die Stadt hat für die Pferdebahn große 
Opfer gebracht, def die Bürger wohl auf ein größeres 
Entgegenkommen jeitens der Verwaltung zu rechnen 
berechtigt find. — Auch in unſerer Stadt find Er- 

ebungen über die Sonntagsruhe angeſtellt worden. 
aſt alle Gewerbtreibenden ſind mit den geſetzlichen 
Beſtimmungen einverſtanden und freuen ſich über die 
Ruhe, die ihnen das Gefe gewährt. Die Landleute 
aben ſich daran gewöhnt, Sonntags Nachmittags bis 

Uhr ihre Einkäufe machen zu müſſen, auch die Be- 
wohner der polniſchen Grenzdiſtricte, ſoweit ſie noch 
unſern Ort beſuchen, richten ſich nach den geſetzlichen 


Beſtimmungen. 


22 


ph. Dirſchau, 10. Jebruar. Geſtern Abend 
and im Gaſthoſe „Zum deutſchen Kaiſer“ eine 
polniſche Vählerverſammlung ſtatt, die von 
ca. 60 Polen beſucht war. Den Dorſitz führte 


der Abgeordnete v. Kalkſtein-Klonowken, welcher 


in polniſcher und deutſcher Sprache den 


einleitenden Vortrag über den Zweck der 
Derfammlung hielt. Darauf erhielt das 
Wort zum Vortrage der Redacteur einer 


olniſchen Zeitung; dieſer erklärte, daß er der 


eutſchen Sprache nicht mächtig ſei und polniſch 
ſprechen wolle. da aber aus der Berfammlung 
ſelbſt energiſch die Forderung geſtellt wurde, daß 


deuiſch geſprochen werden ſolle, und da die Ber- 


ſammlung als „polniſche“ nicht angemeldet worden 

war, ſah ſich der überwachende Polizeibeamte 

veranlaßt, die Verſammlung aufzulöſen. 
Tilſit, 8. Febr. Wie wir feiner Zeit berichteten, 


wurden die Herren Zeitungsverleger O. v. Mauderode 


und Redacteur Kurtz durch Erkenntniß des Schöffen⸗ 
gerichts vom 18. September v. J. von der Anklage, 
durch einen Zeitungsartikel „groben Unfug“ verſchuldet 
zu haben, freigeſprochen. Die Anklage war durch 
einen Artikel „Ein Wort zur Beruhigung“ in der 
„Tilſ. Alig. Ztg.“ veranlaßt worden. In dem Artikel 
war ausgeführt worden, daß Dr. Broszeit ein unfehl- 
bares Mittel gegen die Cholera beſitze. Gegen das frei- 
ſprechende Urtheil hatte die Staaksanwaltſchaft Be- 
rufung eingelegt, weshalb die Angelegenheit geſtern 
vor der Strafkammer zur Verhandlung kam. Die Be- 
rufung wurde verworfen. i 


Vermiſchtes. 


Berlin, 9. Februar, Freiherr Kuno von Bülow, 
der unlängſt erſt aus Deutſch-Südweſtafrika hierher 
urückkehrte, ift leider von einem ſchweren Unfall be- 
roffen worden. Am 7. d. M. krachte plötzlich — ſo 
wird der „Tägl. Rdſch.“ mitgetheilt — in feinem 
Zimmer ein Schuß. Erſchrechk eilten die Zimmer- 
nachbarn herbei und fanden Herrn von Bülow befin- 
nungslos, durch eine Gewehrkugel ſchwer verwundet. 
Zu einem Verſuch, ſich ſelbſt zu ködten, fehlt jeder er- 

ennbare Grund. Sollte ein ſolcher Berſuch aber troß- 
dem fiattgefunden haben, jo müßte der Entſchluß dazu 
in einem augenblicklichen Anfall von Schwermuth ge- 
faßt worden fein. Freiherr v. Bülow rüſtete ſich be- 


reits, am Ende des Monats von neuem nach Südweſt⸗ 
Afrika abzureiſen. Unmittelbar vor dem Unfall war 


er noch im engen Freundeskreiſe froh und vergnügt 
geweſen. — Seine Schweſtern, die erſt im Sommer 
den älteſten Bruder, den Freiherrn Albrecht v. Bülow, 
am Kilimandſcharo verloren haben, pflegen ihn. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Februar, (Privattelegramm.) Das 

Landgericht hat den gegen den Abg. v. Kammer- 

ſtein heute anſtehenden Termin aufgehoben. 

— Zn der „Kreuz-Zeitung“ befürwortet Kerr 
v. Sydow Dobberpfuhl, falls der ruſſiſche 
Kandelsvertrag unvermeidlich ſei, die Beſtimmung 
aufzunehmen, daß bei einer etwaigen ſpäteren 
Balutaregulirung in Rußland der Rubelwerth 


nicht unter 3,22 Mk. Gold feſtgeſetzt wird. 


Madrid, 10. Jebr. (W. T.) Die Beſſerung 
im Zuſtande der Kerzogin von Montpenſier 
hält an. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Februar. Wind: SW. 
. Nichts in Sicht. 


i Juni-Juli . 140,50, 140,50 2. Orient. . 68.00 
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Danziger Sorje. 


Amtliche Notirungen am 10. Februar. 


Weiten loco unverändert, per Tonne pon 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 7 799 r. 133155. M Br. 
hochbu 745—799 Gr. 136—154 
hellbunt 745—799 Gr. 35—153. H Br.] 127-151 
unt 788 Gr. 132153. H Br. bez. 
roth 748—821 Gr. 130-122. M Br. 
lordinädr 713-766 r. 122— 148. B 


r. 
Reaulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 125 M, 
zum freien Derkehr 786 Gr. 150 M. a 
Ruf Lieferung 745 Gr. bunt per April - Mai zum 
freien Verkehr 154 Al bez., tranfit 13012 M Br. 
130 M Gd., per Mai-Juni zum freien Derkehr 
156 M Br., 155½ , Gd., tranfit 132 M Br., 
131!/2 AA Gd., per Juni-Juli tranſit 134 A Br.. 
133½ M Gd. 
Roggen loco inländ. matt, tranſit ohne Handel, per 
Tonne von 1000 Kiloar. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 118—120 A. 
Negulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 120 M,. 
unterpolniſch 101 M. EN 
Auf Lieferung per April - Mai inländiſch 128 M 
Br., 125_M d., do, tranfit 106 Si Br., 
105 M Gd., per Mai-Juni inländ. 127% M Br., 
126 M Gd., tranfit 107 M Br., 106 M Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 697—704 Gr. 
125—135 M bez. - 
Erbſen per Tonne von 1000_ Kilogr. weiße Dlittel- 
inländ. 118 M bei., tranfit 97 M bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 119—140 M, roth 
114—127 M bez. f 
1 7 Br — Kilogr. (zum See-Export) Weizen- 3,55— 
1, el. 8 8 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 51½ M 
d., Februar April 51½ M Gd., nicht contingentirt 
loco 31½ M Ed., der Febr. -April 31½ M Gd. 
Rohtucker ftill, Rendem. 880 Tranſitpreis franco Neu- 
fahrwaſſer 13,90 — 13,05 M Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 
Boriteberamt der Kaufinnſmaqhaft. 


Danzig, 10. Februar. 


Getreidebörſe. (9. v. 7 Weiter: Trübe. 
ind: 


ſowohl in inländifcher wie Tranfit- 


22 hoch- 
bunt 788 Er. 129 M, hochbunt glaſig 783 und 785 Gr. 
3 j Termine: April Mai zum freien 
Verkehr 154 U bez., tranfit 13012 N Pr., 180 t Gd. 


134 M Br., 133½ M Gd. Regulirungspreis zum freien 
Verkehr 150 „M, kranſit 125 . 5 

Roggen. Inſändiſcher matt. Tranſit ohne Zufuhr. 
Bezahlt wurde für inländiſchen 72) und 732 Gr. 120 M. 
735 und 750 Gr. 119 M. 753 Gr. 118 M. Alles per 
714 Gr, per Tonne. Termine: April-Nai inländiſch 
125½ M Br., 125 M. Gd., unterpolniſch 106 .M Br. 
105 u Ed., Mai-Juni inſändiſch 127½ M Br., 1261 U 
Gd., unterpoln. 107 M Br., 106 KL Gb. Regufirungs- 
preis inländ. 120 At. unterpolniſch 101 M. 

Gerſte ift gehandelt inländ, große hell 897 Gr. 125 AM, 
weiß 704 Gr. 135 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 
126 M per Tonne bez. — Erbfen inländ, mittel 118 M. 
polniſche zum Zranfit mittel 97 A per Tonne gehandelt. 
— Genf ruſſ. ium Tranſit gelb 380 M per Tonne bez. 
— Kleeſaaten weiß 59½, 60, 63, 65, 68, M, 
roth 50. 57, 58, 59, 60, 61, 6112, 62, 62172, 63½, 64 M 
per 50 Kilogr. gehandelt. — MWeitenklete zum Gec- 
export extra grobe 4,10 M, feine 3,55 it per. 50 Kilogr. 
bei. — Spiritus contingentirter loco 51½¼ M GDd., 
Zebruar-April_ 51½ M Gd., nicht contingentirter loco 
31½ M Gd., Februar-April 31½ M Gd. 


Börſen-Depeſchender Danziger Zeitung. 
Berlin 10. Februar. 


5.0.9. 

Weizen gelb | 5% do. Rente 92,40 
April-Mai 155.50 155,50 4% rm. Gold- . 
Juni-Juli 157,70 157,70] Rente . 84.90 
oggen | 5% Anat. Ob ‚91,20 
Aprıl-Mai |139,00 139,00 Ung.4% Erd. 97.09) 96,80 


Ers.v.9. 


} 

1 

1 

Hafer 5 4% ruſſ. A. 80 87,70) 
Aprit-Mai 143,00 143,00] Sombarden 

} Juni-Juli „| 143,50, 143,50 Lied EHER 


e F 
per eutſche Bk. . 2 
loco. . | 22,20) 22.20 Caurahütte. | 97,70) 97,40 

übäl Seitr, Noten 168,85 168,85 
April-Mai 52,90 53,00] Ruf. Noten 212,20 211,35 
Mai- Juni. — — [Warſch. kur; 211,70 210 90 
Spiritus London Rur“ — 20,41 
Jebr.-⸗Märi 32,4 London land — | 20, 
Aprii-Mai | 33,20 33 30| Ruffiihe 5% 

4% Reichs“, 107.9 ‚ 107,80] SW.-F. g. A. 77,60 76,60 
3½ % do. 199.20 109,90 Danz. Priv.- 

3% do. 87.20, 8.10, Bank ... — = 
4% Conſols 107,70 107,70 d. Deimühle 88.50 87,50 
3 2 do. 101,10 1000 do. Prior. 00 98,00 
3% do. 87,20, 87,101 Mlav. S.-B. 108,50, 108,70 
32%pm.Bfd.| 95,10, 99,10 do. S.A. 65,70) 65,20 
31/ % meitpr. 5 | Oſtpr. Südb. 

Diandbr. . 88,00 98.00 Stamm.-A. 75,00 74,90 
do, neue | 97.90 98.00] Dans. GA. | — — 
Vital. g. Br. 57,90 57,90 5 Trk. A.-A 92,00] 91,90 


Fondsbörſe: Realiſirungen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 10. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danı. 31g.) 


Stationen. Ser Wind | Metier. em | 
Diullaghmore 747 | S wolkig 8 
Aberdeen 732 nm 3 heiter 2 
Ehriitianiund 734 2 7 halb bed. | —1 
Kopenhagen 35 Ssw 3 Schnee 1 
Stockholm 1393 280 Schnee —9 
Haparanda 751 N 2 bedecht —39 
Betersburg 751 SD 3 Schnee —24 
Moskau \ 758 !9 I halb bed, —25 
EorkQusenstown| 755 NW 5 halb bed. 8 
Cherbourg 754 W 6|balb bed, 

Helder 741 WDS 7 halb bed. 4 
Sylt 735 WSW 3 bedecht 2 
Hamburg 738 2 5 bedeckt 3 
Swinemünde 740 S 7 Regen 140 
Neufahrwaſſer 744 88 A bedecht 1 
Dremel 147 SS 4 Rebel! —I | 
1 753 . 5 heiter 8 
ünſter — . 851 — 
Karlsruhe 239 ‚Sm 9 | Regen 6 
Wiesbaden 147 SW J balb bed. 2 9 
München 752 SW F bedeckt 2 
Chemnitz 145 SWW 7 Schnee 2 3 
Berlin 731 SWW 4 Schnee 1 00 
Wien ı 158 SW bedeckt —0 | 
Breslau 1 |6 3 bedet 1 
Je d Ait 762 N 6 bedecht 10 
Nitia | — — = — ba 
Trieit 761 ſtill — wolkig 2 


1) Nachts und Morgens Regen und Schnee. 2) Abends, 
Nachts und früh Regen. 3) Dunſt. 4) Geſtern Regen 
und Schnee. 

Scala für die Windftärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
3 S ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
fteit, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebe rſicht der Wiiterung. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— — — 
2 8 Barom.- 
Sg 8 Stand 
* mm 

9 


914 752,6 
100.8. 746,0 
10112 741,9 


Therm. i a . 
Celſius. | Wind und Weiter 


0,0 Fe bedeckt. 
1,2 S rt 93 * 
2,1 SS., ſtürmiſch; bewegt. 


55. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tpei 
und den übrigen redackonellen Inhalt: A. ein, — für den Inferatene 
heil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Gelegenheitsgedichte werden an⸗ 
gefertigt Hühnerberg 1516 part. 
FFP 


* 2,0 3 * r 


BE 


ne 


en te rn 


E eth, Danzig, 


‚Königsberger melt 


jeden Dienſtag und Freita 


Httbefonderer.Meldung, ! 
Heute wurde uns ein ge- 


r n Aclien ⸗ Bierbrauerei. ie 20, 661i 
Otto H. Kein u. Frau. empfiehlt 
Zee =mo ihre vorzüglichen Ta 

go demd 


Lagerbier IE 
(Münchener Art), 


Exportbier 


Meine Verlobung mit 


Keute Breites, d. 10. Febr, er. 


empfiehlt eine große Auswahl neueſter und eleganteflet 5 Ka 8 | Erſits Fr fell 
Baar offener l. halbgedeckter Wagen! rns anurfteſen 


b reiſen 
in den e ie 5 illigſten Preiſ im festlich decorirten eehte 


Fräulein Marie Roofe, 
älteſten Tochter des Kauf- 8 
manns Hrn. Jörgen Rooſe 
. zeige er- (Nürnberger Art), 
ebenſt an 2 2 2 
„eben deter Miller, Böhmiſches Bier 
Kgl. Däniſcher Vice-Conſul. ilſener Art) 
— Din Gebinden und in Flaſchen. 
eute Abend 9¼ Uhr ſtarb nach] Beſtellungen erbeten 
g ang Er Pla imES, Lebens- ar Geiſtgaſſe Nr. 
ahre, der Modelltiſchler ernſprech-Anſchlu r. 1. 
Carl Guſtav Schichtmener, Ioreh-Anicıtun Kr. 1 


tetbetrauert von Den. Kuh Kümmel Räfe Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. Siigene Stantemepeitte 55 PBräfentvertheifung. 
* = = — — œ—ꝙVVw— — — — — — — — ͤ—ů—ů—k — —— ͤ du ia 2220 
Danzig, ben 9. Februar 1893._ 511185 6 franes Ae. Nachn. 95 Ein kleiner feiner r 3 


Abis 100 S röß. Poſt. am Dominikanerplatz. 
bedeut. offt, ble 8 — ar Aietahe 30 
Auaufi Size. . abe, iuſlu, Jabet.davven find am Büffet 


Loose: |. emen — 

hielt ſoeben friſche M „ 

ee d 3,50 M, Er Manp nun 50 Eu 30 en, Apollo-Gaal. 

Weſeler Geld -Lott. a 3,50 M, 90 , Barſe d 40 3, empf. groß. 

Danz. Silber-Cotterie a 1 M, Zan er, a bd n. 45 . nen onna, der * 

Zuhmeshatle-Börlih a 1 4 - 0 * dann, Langgasse 4, Ecke der Gerbergasse. Abends 71 7½᷑ Uhr: 

Lieder-Abend 

sıhına und Eugen Hildach. 


Marten rer e ge. Kreuzungspunkt und Haltestelle simmtlicher Pferdebahnen. 
Baleitung: 2 Victor Beigel, 


u haben in der — —— 

Exped. — Peer "Beihung; Frische Rennthierrücken und Keulen, 

ee „az rei 20.M Junge. fette Gänse, Atem und Kapaunen, 

CC 2 Er Schnee- und Haselhühner, Birkhähne ete. 
Looſe sur Ruhmeshallen- Lotterie ©. Bonnet, N evergafte 1. 1, Stramme grosse Hasen, Reh- und Damwild, ; de eee 

a Karpfen, Hechte u. Schleie, frische u. geräuch. Maränen, 1. Drei Duckte: . Roubesk 

Siebeshymne, b. Heuberger, 

Nichts c. Wilm, Nach u. nach 

75 Ba Geſänge für Zergien: 


Looſe zur Treptower Silber- champagner Frische Landsee-Barse a Pfd. 40 Pfg., 
uck, Ariofo, b. Schu- 


Lotterie g 
Looſe zur VIII. Defeler Geld- * 5 „ Bückli 
Geräuch. Lachs, Spickaale, Kieler Bücklinge, 
rg 3, u r Monopole. 1231. M 21. Delicatess- und Bratheringe. 
oofe zur Marienburg e Kaiser-Sect . n a mann, Aufträge, o. d. Coeme 
Lotterie d 3 Carte bianche 7 78 Alle feinen Wurst- und Käsesorten. Erlkönig, Friedericus Rex. 
zu haben bei Fleur deSiller ®. Ital. Salat und Sülze. 3. Bier Gefänge für Sopran: 
Th. Bertling. fempfiehlt in Aitten a 12 Flaschen Zubehör zum 1. April d Js. n 4. b. Schumgnn, Waldesge⸗ 
ſprüch, Der Nuß baum, c. d. 


— — — hund auch einzelne Flaſchen 8 intethen geſu 
Londoner Phönix, N. Pewlikowski, 8 f m Dreisongabe unter] d o Im 
Feuer⸗ Aera Sulitlit, 


f — 4321 in der Exped. dieſer 
Inhaber: L. O. Macihelbars die Mutter. 
Weingroßhölg., Danzig. — —— n een, — 4, Bier Gefänge für Barnton: 
gegründet = 
Anträge zur Werfiherung von - 


a. Taubert, Trabant, b Heß, 
; Der verrückte Geiger, e. Hol- 
Gebäuden, Mobilien, Waaren, u. 1 
Maſchinen, Fabriken, Srnte und 3 * Cotillon 


2 . 3 ee . 2 eee eee ſtein, Anna Kathrein, d. Bun- 
; 5 ‚Bier Gefänge für 8 
Vieh gegen Feuer-, Blitz. und Bouquets, ni t h IN „ 
ae ba e eee. „La Crema“ Gartenbau⸗Verein. 
5 ymacho. BEE \ 
re an ertheilt bereitrilligft gearbeitet, empfiehlt billigft rg re te 
E. Nodenacker, 


a a nabl,.b b. Hil- 
do Nodenacker, ee St. Felix Brasil Cigarre Beneral-Berfommlun 


rühling iſt da, c. Lo. 
- Ma oftüme, le der „ 2 
peer Tür mg F A weden Bärte empf iſt wieder ein großer Poſten eingetroffen und offerire enden BSR RE 


beſehe 1 5 
eſehen von 15 
Meibung erite Etage (44 85 


in Hoſhlah mit Schuppen 
auf der Speicherinſel vom 1. Juli 
abzugeben. 

Adreſſen unter 3337 in der 
Expedition dieſer 31g. erbeten. 


Wohnung von 2—3 Zimmern 
oder 2 geräumigen Zimmern 
und Kabinet nebſt Küche und 


renz, Up wat? d. Schondor 
Matten Haſ. e. d. 55 
auch nach außerhalb benen ee 
Max Sc 30 en „| H. Volkmann, dieſe Marke zu Tagesordnung: 


6. Drei Duette: Hildach: a. Ab- 
ſchied der 1 b. Die Ser 

Maßzhauſchegaſſe Nr. 8. e r- 
Empfehle meine 5 Mark 4,75 pro 100, belles. nr 


linge, er lehrte euch 
ſingen. 
l 
Magdeburger | Wkin⸗Niederlage. Et a e den. 
und hieſigen feinen] Axel Simonsen, Tals ganz beſonders preiswerth. 


Während der Vorträge bleiben 
3. ade ee 
Schnittſauerkohl, Brobbänhengafie 34, 
weiße Bohnchen und nee Wilhelm Otto, 


die Saalthüren geſchloſſen. 
Der Ya von J. Blüth- 
J. Bericht über das Con- 
Jr in Berlin. 
eine Kocherbſen 
f a % 10 3 empfiehlt. Alt engliſche bunt- Matzkauſchegaſſe, Ecke Sang 
1 farbige ü 


des Hrn. Lipetinski, Jopengaſſe 
ie a 5 13 En supi 


Filer 
Seren ne J 4205 
Cons br ER 
anzig, Hundegaſſe 3 
Zoppot, Seeiteahe, 4 Marti 


Yilhelmexhenter. | 


Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 


5. Bere une). item, 
Der Vorſtand. 


Be ep t aus dem Maga 5 
(Herr 
E. F. Sontowski. 


Kausthor 5. (4501 0 = ji RER 2 a Fe EI na] 4 e l Unwiderruflich 
7 Ku er ti E Ci m En den anleger Danziger eſangverein. nur bis 15. Februar cr. 
ee aupf 0 iche Chicago⸗ 10 el ellas AN e e Lace Mön. ens 


iu haufen geſu 
Adreſſen 8 “ED in 
. 3tg. erb 


ebildet von 60 der angefehenften eur opäi en Berfiherungs-| Geihä 
und Spickgans b Seed. Sefellſchaften mit einem 1a le aut ele Klavierprobe 
iu pilltgften Breifen empfiehlt] Geſammtvermögen von 450 Mill. Mark, Nr. ‚uns dete Seien en 7 ee 
Ontowski,, .... eine) unter ſolidariſcher Haftbarkeit aller betheiligten Gefell- finden 5 van Shetuorgedangene — = 
Hausthor 5 451000 Schock ! Rede 1 A . 4 jur 5 lite nach Chicago oder|finden Berückſichtigung. Heute Abend friiher Anſtich von 
en u i 7 FEIERTE 

Friſchen Caviar, gutes Dachrohr e an Ein junger Mann, (Materialif), 


mild ec Iche gut, a Pfdeſhat zu verkaufen G. Kutsch, pt Baia! auf gute Zeugniſſe Vock-Bier, 


. il 
Laachenhaus bei Elbing. Abreffen unter leg Inder er Kaulbars-Suppe, 


| ans f veel hel 
Durſtellung ſchwebender 
Marnotgruppen, 


ſowie Auftreten des mi, 

neu nes Künſtl.-Enſembles. 
ſtnacht-Dienſtag * 
der Vorſtellung: 


Rolimops, in fein, Marinade ge Beg mein herrſchaftl. Haus ika, 1 able dieſer Zeitung erbeten. Karpfen in Bier Seen 8 all. 
tü 9 undeg. worin Comtoir N 1 junger Mann fucht e. Stelle 2 öffentlicher 
t. t Penſtongt einger. iſt, z. verk. P ü \ mozu freundlichſt einladet enter 
88 e. aelis in 2 4 2 1 3 nu uß aller folder dre ungen gern bereit. ( 55 3333 Nr. . 2 Masken -Ball. 
Preihelbeeren mit Zucher nd n Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia et 8 ne SE I. Olen Bella eee a a Te 
hocfein, a Pd. 45 Big. in Erfurt Jpeötion er Seitung erbte N IanzigerStadith enter. 
Echten Magdeburg. Gauer- Alt Meihener * Brit, Graben 21. 8 8 10 
Rohl a Pfd. 10 Pfg. (von 8 triſche Blut 9 onnaben ; er- 


— Nin Danzig Herr Ernst Gehrke, Hundegaſſe 36. 


Thorner Credit. Geſellſchaft. 


G. Prowe & Co. 


Guſtav Schmidt in Magdebg.), 
Hieſigen Sauerkohl (Zein- 
ſchnitt) a Pfd. 5 Pfg., 
Feinen lb. 6s p 


Bei 
mäß i Ten Drei: Ein Biltz: 
müdel. Poſſe. 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: 
Bei halben Bpernpreilen, Zu 
dieſer Vorſtellung 


Heute Abend: 
Wurſt- Picknick 


Porzellan, 


gleichviel welche Gegenſtände, 


N ts für den 1. Rang zu 1 . 
a Pfd. g. werden zu hohen Preifen zul die Aktionäre werden hiermit zur ellung in 3 i : 8 A ee 
Albert ie 5 Aare An #041 in der ordentlichen Gererälerfemmtung, Ei 15 ieich ob e apa Bet Voriellung. Aufo (Biefeitiges 
1 u Dienſtag, den 14. Februar cr., Abends r, 5 1 Derlange 
Keil. Geiſtgaſſe = 8 JE an it. in das e Bo eingelaben, 1 f Kün "Sie 


ok 3. Ghirk,  Diefferftadt 20. 5 te 


dwerke { 
ae; hend: Ninderfled. rene, f SE 
A. Thimm Wwe., Schauspiel von ee 
1. Damm Nr. 7. (4514 W J ran nement, B 
; i 
1 II. Februar. Zweites Gaffſplel 2 
Zur Eröffnungsfeier: Ken Nammerlängerin Moran- 


805 en. D 8 ti * 
5 ber von Windsor. Ko- 
name Tanzkränzchen milch- phantaftiihe © 

Dame Ballet in 3 Akten von Nicolai. 
mit Budyführung und Caſſe ver- eee a Fluth — Moran-Dlden 
traut, ſucht per fofort oder W FEintritt frei. ang A. G 


6e Apollo, Gaal 


Offerten unter Nr. 4341 in der 
Expedition diefer Zeitung erbeten. 
Abends 71% Uhr: 
(ge des bei feinem erſten 


‚Kin Speicher ‚interrom 
Vortrage Na ſpontanen fit, Würfel Wußte 
Zweiter aber letzter Steam small-Kohlen, 


dranatifcher Vortrag Schmiedekohlen, Beamish, 
BrofefiorAlex.Strakosch Brikettes, 


offeriren ex Schiff frei jeder 
Pe Bahnſtation, ab Eur a. 
franco Kaus 


Lahn Jinnemnanm ac fl, 


en Scharmacher- u. Ziegeng. 


Italieniſchen 
Blumenkohl 


(ſehrſchöne, zarte Köpfe), empfiehlt 
Otto Boesler, 


vorm. Carl Studti, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47. 


Empfehle mein gut aſſortirtes 
Lager feiner 
Samaica-Rums, 
per Flaſche von M 1,25 an, 
Aracs und Cognacs, 
Bordeaux -Rothweine, 
per Flaſche von 1 M an, 
Moſel- u. Rheinweine 


weiße u. rothe Portweine, ragebänder, 
Sherry u. Madeira, ir die 15 


ſüße Ober-ungarweine, o . 1 fir Schnüren 7 haus mit acht Zimmern, 

per Flaſche von 1 M an, 0 reichlichem Zubehör, eventl. 

Rheinwein⸗Mouſſeuxſſſt ſuchk p. . (485 Dferbeftall, Obſt- u. Gemüfe- 

per Flafhe von M 1,75 an garten, unmittelbar bei der 
Gefl, Off. unt 

N. Pawlikowski each on En. Stadt Riefenburg, auf dem 


ber E. O. Maeckelburg as Amt eines Rendanten d Lande gelegen. daher ganz 
e Nr. 120. N D e ee er, er Re „ iſt Bro 
u n eichäfts- vom U er Ipa 
825 5 be he e o ſpäter zu n Demeirius (Reichstag 


= ſetzen. Derſeſbe wird 8 en. 
Bis Uits monatlicher Kündigung angeftel Näh. Dominium Rahnen- geine: "Bellayar (Ballade) 
und hat 600 M Caution zu leiſten. 


agesordnung: 
2 Jahresabſchlu 15 5 
2. Statutengemäß erforderliche Wahlen. 


Thorn, im Februar 1893. 


Der Aufſichtsrath. 
Ernst — — 


Paul Rorehg e 


Langgaſſe Nr. 21. 5 d Poſtaafle, 


N Ballhandſchuhe jeglicher Art, 


5 wie Ballcravatten, 
in beiten Fabrikaten zu billigſten Preiſen. 


Darunter: Ballkandihuhe in Seide von 75 G. 
ſeide e v. 40 3 a n u. Garn v. 25 an. 
Balleravatten von 20 O an dis iu den feinſten Genres. 


der Haus- and 
Grundbeſitzer-Verein 
zu Zoppot 


übernimmt die provifionsfreie] 
Vermittelung von Grundſt üchs- I 
beleihungen der B 


Ffir mit 


der Vorſitzende. 

W. Hoffmann, 
24000 AN ſuche ich 3. I. Stelle. 
Adr. unter 4482 in der Ex- 
pebition dieſer Zeitung erbeten. 


nd 
N bon 125 
Beſte ſchleſiſche u. engliſche 


An | 


Ein in herpa Wohn⸗ 


Für mein Maaren- Engros- 
Geſchaft ſuche ich per 1. April 
einen tüchtigen 


Reiſenden, 


ze junge Dame, welche 
ME ber f Ben 
ätig war, finde 
as : (4430 


: kom: Uriel Acolta” (Große Danzig, Jiſchmarkt 20/21. 
ſowie einen umſichtigen berg per Rieſenburg Weſtpr. Ben 3 
i ltigſter Auswahl. [Das Gehalt beträgt 900 AN J 8 8 
Pa Iche empfehlensmerthe eu -das Jahr. Geeignete Deal Verkäuferin Cageriſten. saber erste 30, iſt um- 278 Stranbaut, „Deamati- Flafe chen Bier 
eiten hebe hervor: wollen ihre Meldungen unter Eduard Lepp. Mautner). der Brauerei 


Beifügung inter Zeugniſſe bei nhrates Engagement 
akes dem Vorſitzenden, Rech ee günſtigſ gag 


Goldmann in Danzig, Brod- Ernst Crohn. 


Peib bniz 55 ‚Des. Sängers Fluch Ponarth, Kin 
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3 1 Enie gr 5 as ſehr Meere St, "€ Etage zu vermiethen. Bon 20 4758. T ene 13. 
Frau, w. in Ha D 
Mar Lindenblatt, geübt. 3 u. 1 gleich oder April zu beziehen. t G. Langgarten. 
EE 8 — 9 Prohl, Landgarten 1 etershagen an der Rabaune - stan iemssen, 488 g 
Ze 2. Aid r pere ele Jasper 5 ri ie e. . freundl. Wohnu Danzig, Hundegaſſe 36, Goldstengelchen ist wieder dal 
.. Eintritt 0 94568 Ege heulichen © Kae bei angenehmer Stellung geſucht. (an d. Promenade 9 8 05 1 mi ae eeſtraße, am Markt. 
Se erhalten. Billa j 5 Ei mi. Adolph Schott, 85 Austin. 36 {liche und aten Mir Ci 70 6. Walt 4: I. Hafemanıı In amis 
ran , ung. f. r, Boden, e en für Si nu e . W. Kafemann in Dan 
Sleiſte 8 Ievelhegeb-nretl F. E. Gossing. Land enn, Brahl, Canaparl Danis, Sensgaſſe 11. Trockenbod. 1.450 0 m al Dreife, für Giehvlähe 50 . een Kieriu eine Beilagen 


Beilage zu Nr. 19971 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 10. Februar 1893. 


Danzig, 10. Jebruar. 

[Polizeibericht vom 10. Februar.] Berhaftet: 
20 Perſonen, darunter 3 Jungen, 2 Mädchen wegen 
Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 10 Obdachloſe, 1 Beirunkener. 
— Gefunden: 1 Kaar-Einſtecknadel von Schildpalt; ab- 
ge Pfefferſtadt 56 bei Herrn Dr. Gieſe. — Derloren:: 

in goldenes ſchwarzemaillirtes Armband; abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizeidirection. 


Aus der Provinz. 
J Eibing, 9. Febr. Die Prämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung von Mühlen verſchiedenſter Art gegen Feuer ⸗ 
efahr zu entrichten find, haben bekanntlich bei allen 
erſicherungsgeſellſchaften eine ſtattliche Höhe. Dieſer 
Umſtand war es, welcher vor mehreren Jahren zur 
Gründung einer Feuerverſicherung auf Gegenjeitigkeit 
für Dampf- und Windſchöpfwerke und Kornmühlen 
für den rechtsſeitigen Nogatdeichverband führte. In der 
letzten Generalverſammlung, welche dieſer Verein vor- 
geſtern in Rückfort abhielt, wurde conſtatirt, daß feit 
Beſtehen bes Vereins ein Brandſchaden noch nicht zu 
vergüten geweſen iſt, weshalb auch Beiträge von den 
Mitgliedern bis dahin noch nicht haben erhoben werden 
dürfen, Es wurde der Beſchluß gefaßt, das Ver- 
E derartig auszudehnen, daß auch die 
em rechtsſeitigen Nogaldeichverband durch Bildung 
des Elbinger Deichverbandes angegliederten Ortſchaften 
um den Drauſenſee ihre Korn- und Abmahlmühlen in 
dem Verbande verſichern können. — Geſtern wurde 
hierſelbſt ein „Elbinger Beamten-Bund““ gegründet, 
deſſen Aufgabe es ſein ſoll, die gemeinſamen Intereſſen 
zu fördern und Geſelligkeit zu pflegen. 5 
Flatow, 9. Febr. Bei Lanken (Kreis Flatow) 
befindet ſich ein Kiesſchacht, aus welchem der Kies zu 
der von Flatow nach Landeck führenden Chauſſee ent- 
nommen wird. Am 7. d. M. haben die dabei be- 
ſchäftigten Arbeiter die geh' rige Vorſichtsmaßregel 
wahrſcheinlich außer Acht gelaſſen, jo daß der Schacht 
einſtürzte und unter feiner ungeheuren Caſt & Arbeiter 
begrub. Drei hiervon wurden gerettet und befinden 
ſich in ärztlicher Behandlung, während der vierte als 
Leiche hervorgezogen wurde. Er hinterläßt eine junge 
Frau und mehrere unerzogene Kinder. 
Mewe, 8. Febr. Seit einer Woche iſt in der Stadt- 
2 eine Volksküche eingerichtet, in welcher etwa 
N Arme der Stadt und 150 arme Schulkinder von 
zur und Nichtsfelde ein warmes Mittageſſen er- 
alten. 
5 p. Kulm, 9. Februar. Durch Kohlendunſt wäre die 
in Gr. Lunau ſtationirte Gemeinde-Diakoniſſin dieſer 
Tage beinahe erſticht. Als fie auf mehrmaliges Wecken 
ihrer Stubennachbarn nichts von ſich hören tief, 
öffnete man das Zimmer und fand jie bereits be- 
wußtlos. Den fortgeſehzten Bemühungen gelang es, > 
wieder ins Leben zu rufen. Sie mußte fich für 
längere Zeit in ärztliche Pflege begeben. 

R. Echwetz, 10. Febr. Wie von hier feiner Zeit be- 
richtet worden, iſt eine Petition betreffend den Bau 
einer Chauffee von Schweh über Zappeln-Gellen nach 
Dubellno dem hieſigen Kreisausſchuf iugegangen. 
Letzterer fiellt nunmehr in Folge der Petition den 
Peienten in Erwägung, ob nicht vor dem Chauſſee- 

proſect dem Bau einer Kleinbahn der Vorzug zu geben 
ſein würbe. Nach Nückſprache mit den ftäbtifhen Be- 


. 


hörden und mit Perſonen aus allen Berufsſtänden 
ſind die Petenten zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
einem Chauſſeebau der Vorzug vor dem Bau einer 
Kleinbahn nach Lage der Verhältniſſe zu geben ſei. Man 
führt dafür Folgendes an: Den hieſigen Bewohnern ift 
es darum zu thun, die en von Nahrungsmitteln, 
Holz, Torf ꝛc. hierher zu befördern, bezw. den Verkehr 
nach hier zu heben, und den Bewohnern des betreffenden 
Kreistheils iſt es daran gelegen, mit ihren Producten 
die Kreisſtadt mit weniger Schwierigkeiten zu erreichen, 
als ſolches jetzt der Fall iſt. Eine Kleinbahn würde 
dieſen Zweck nur in ſehr geringem Umfange erreichen 
und faſt nur dem Perſonenverkehr dienen. Für den 
letzteren iſt die bereits vorhandene Eiſenbahn-Ver⸗ 
bindung bei mäßigen Anſprüchen wohl genügend. Der 
Transport von Producten aus dem betreffenden Kreis- 
theil auf einer Kleinbahn zum Verkauf auf den hieſigen 
Wochenmärkten würde wohl kaum durchführbar ſein, 
wenn man das Umladen auf den Halteſtellen und die 
Abfuhr vom hieſigen 79 ah berückſichtigt. Wird da- 
gegen die erbetene Chauſſee erbaut, dann würde jo- 
wohl der Perſonenverkehr wie auch der Verkehr mit 
Producten nach hier erheblich ſteigen, und auch der 
kleine Landwirth käme in die Lage. feine Boden- 
erzeugniſſe mit einem Einſpänner zu Markt zu bringen 
— Erzeugniſſe, die er jent kaum verwerthen kann. — 
Wie verlautet, ſoll der hieſige Progymnaſial-Director 
Dr. Gronau entweder nach Graudenz oder nach 
Marienburg als Eymnaſialdirector berufen werden. 

S Rieſenburg, 9. Febr. Aus einem ſeltſamen Grunde 
wird vorausſichtlich am 13. d. die Schule zu Rahnen- 
berg bei Rieſenburg geſchloſſen, nämlich weil kein 
Hol; zur Feuerung mehr da iſt. Bis agel hat 
die Regierung der Schule Nahnenberg das Holz ge- 
liefert, aus unbekannten Gründen aber die weitere 
Lieferung eingeſtellt und den Schulvorſtand aufgefordert, 
von nun an das Holz zu liefern, was zu thun ſich 
dieſer aber entſchieden weigert. Die Sache iſt noch 
nicht entſchieden. — Endlich wird unſer altes evange- 
liſches, faſt unbewohnbar gewordenes Pfarrhaus einem 
neuen weichen, denn gleich mit Eintritt der wärmeren 
Jahreszeit wird das alte abgebrochen und auf derſelben 
Stelle ein neues erbaut werden, das noch in dieſem 
Jahre fertig geſtellt werden ſoll. Zu wünſchen wäre 
nur, daß das nebenanſtehende faſt in demſelben Zu. 
ſtande befindliche Stadiſchulhaus auch einem neuen 
weichen möchte. 

* Dem Regierungs- Aſſeſſor, Ober - 3ollinfpector 
Kocks in Eydtkuhnen iſt die Stelle eines Mitgliedes 
der Provinzial-Steuerdirection ju Poſen verliehen 
worden. - 

* Am Schullehrer-Seminar zu Kammin ift der bis- 
herige Militärpfarrer Gründler zu Annaburg als 
Seminar-Oberlehrer angeſtellt worden. 


—— — | 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 9. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig. polſteiniſcher loco neuer 154 — 158. Roggen 
loco ruhig, . loco neuer 136—138, ruſſ. 
loco ruhig, Zranfito 110 nom. — Fafer ruhig. = 


Gerſte ruhig. — NRüböl Aunverzollt) feſt, loco 54. 
— Spiritus loco ſtill, per Febr. 22% Br.. ver Febr.- 


März 22/ Br., per er 22ʃ½ Br., per Mai-Juni 22/ 
Br. — Kaffee feſt, Umſat 2000 Sack. — Aber Miel 


loco ruhig, Standard white loco 5,20 Br., per M 
805 hig e a f a 


2 - e 


„ 


Hamburg, 9. Febr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucher 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Wiance, f. a. B. Hamburg per Febr., 1432½, per 
Mär: 14.32 ½, per Mai 14,45, per Sept. 14,32 ½. Matt. 

Hamburg, 9. Febr. Kaffee. (Nachmittagsberichl.) Good 
average Santos per März 84, per Mai 821/, per 
Geptbr. 82, per Dezember 81½. Ruhig. 

Bremen, 9. Februar. Raff. Petroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Faß zollfrei. Ruhig. Coco 5,35 Br. 

Havre, 9. Febr. Kaffee. Good average Santos per 
Zebruar 105,00, per März; 105,00, per Mai 103,75. 


uhig. 

Mannheim g. Febr. Weizen per März 16,85, per Mai 
16.85, ver Juli 17,00. Roggen per März 14,70, per Mai 
14,70, per Juli 14,95, Hafer per März 14,60, per Mai 
14,75, per Juli 15,00. Mais per März 11,65, per Mai 
11,50, per Juli 11,50. Ta 

Frankfurt a. N., 9. Febr. Effecten-Goeietät. (Schluß). 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 272¾8, Lombarden 8185, 
Ungariſche Gold - Rente 96,80, Gotthardbahn 151,60, 
Disconto-Commandit 186,20, Dresdener Bank 142,80, 
Bochumer Gußſtahl 127,70, Dortmunder Union St.-Pr. 
80,50, Gelſenkirchen 145,00, Harpener 1135,20, Hibernia 
115,80, Laurahütte 96,60, Portugieſen 21,00, 
italieniſche Mittelmeerbahn 99,50, ſchwenner Centralbahn 
114,10, ſchweizer Nordoſtbahn 103,40, ſchwener Union 
69,00, italieniſche Meridionaur —, ſchweizer Gimplon- 
bahn 48,60, 4% ungar. Kronenrente 93,90, Concordia 
Bergbau 93,50. Zeit. 

Wien, 9. Febr. (Schluß-Courſe.) Deiterr. 4½ Papier- 
rente 98,75, do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,50 
do. Goldrente 117,40, 4% ungar. Goldrente 114,85, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Looſe 147,75, Anglo-Auft, 
151,50, Cänderbank 237,70, Erebitact. 323,65, Union- 
bank 248,50. ungar. Exedttactien 376.50, Wiener Bank- 
verein 119,80, Böhm. Meitbahn 365,00, Böhm. Nordb. 
191,50, Buſch. Eiſenbahn 466,00, Dux Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 233,00, Ferd. Nordbahn 2890,00, Franjoien 
299,06, Galizier 219,75, Cemberg-Ciern. 259,50, Com- 
dard. 94,50, Nordweſtb. 216,50, Pardubiger 194,00, 
Alp.-Mont.-Act. 53,80, Tabahactien 174,25, Amſterd. 
Wedel 100,30, Deutihe Plätze 59,25, Londoner Wechſel 
120.95, Pariſer Wechſel 48,15, Napoleons 9,62, 
Marknoten 59,25, Ruff. Banknoten 1,241, Gilbercoup. 
100, Bulgar, Anl. 113,25, öſterr. Kronenrente 5,5212, 
ungar. Kronenrente 94,45. 

finfterdam, 9. Februar. Getreidemarkt. Wenen per 
5 1 1 per Mai 177. Roggen per Mär; 130, per 

ai 

Antwerpen, 9. Februar, Getreidemarm. Weisen 
ruhig. Roggen unverändert. Kater behauptet. Gerſte 


feit, per Februar 21,60, per März 21,90 
Juni 22,20, per Mai-Auguft 22,50. — 91 
ruhig, Mai-Auguſt 14,50. 
— Mehl feit, per Februar 48,70, per Mär: 48,70, 
per März-Juni 48,70, per Mat-Kuguft 49,25. — Rübö 
eit, per Februar 58,00, per Mär: A 
ärz-Juni 59,00, per. Mai-Auguit 59,75. — Spiritus 
feit, per Februar 47,50, per Mär; 47,5 { 
Rent E10: 755 Mai-Auauft 47,75. — Wetter: Milde. 
ax is . 
98,50, 3% Rente 98,00, 4% italien. 
Rente 91,50, öſterr. Goldr. —, ung. Goldrente 
96,06, III. Orientanleihe 69,20, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 98,00, 4% unific. Aeanpt. 100,00, 4% 


ipan. auß. Anleihe 61%, convert. Türken 22,17% türk, 
ooie 93,10, 4% Prioritäts-Türk. 
Sranyolen 636 


bligationen 448,50) 


„Dombarben 220,00, Comb. Drioritäten 


Werne rar 


Lr 


ent toncier 967,00, Rio Tinto-Actien 391,80, 


Gueskanal - Actien 2645, Banque de France 3880, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122 6. Londoner Wechſel 
25,18%, Cheques a. Condon 28,15, Wechſel Amſterdam 
nur; 206,43, do. Wien kur: 205,62, do. Madrid kurz 
425,00, Neue 3% Rente —, 3% Portugieſen 7006. 
neue 3% Ruſſen 78,60, Bangue ottomane 586,00, 
Banque de Paris 628, Banque d' Escompte 140,00, Credit 
mobilier 128,00, Meridional-Actien —, Panamakangl- 
Actien —, Credit Cnonnais 768. Tab. Ottom. 370,62, 
2/1 & engliſche Conſols —, Ered. d'Esc. neue —, 
Robinfon-A. 90,00, Privatdiscont 2. 

Parts, 9. Febr, Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
1 606 621000, do. in Gilber 1 260 649 000, Portef. der 
Hauptbank und der Filialen 532 137000, Notenumlauf 
3342442 000, Laufende Rechnung d. Priv. 462 199 000, 
Guthaben d. Staatsſchatzes 80 132 900, Geſammt- Bor- 
ſchüſſe 324 308 000 Fres., Zins- u. Discont-Erträgniſſen 
2842000 Frcs. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
vorrath 85,78. 

London, 9. Jebruar. Bankausweis. 
17915 000, Notenumlauf 044000, Baaxvorrath 
26 509 000, Portefeuille 24 665 000, Guthaben der Privaten 
29 053 000, do, des Staates 6 „Notenreſerve 
16 320 600, Regierungsſicherheiten 11 227.000 Bid. Gterl, 
— Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 50 
1283 4817 in der Vorwoche. — Clearinghouſe-Umſaß 

20 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres mehr 2 Millionen. > 2 

Sonden, 9. Februar. An der Küſte 5 Meisenladungen 
angeboten. — Wetter: Kalt. 

London, 9. Februar. (Schlußcouxie,) Engl. 21 Conſols 
991% Br. 4% Confols 105, 5% italien. Rente I1Ys, 
Lombarden 88, 4% coni. Rufien von 1889 (2. Serie) 
98/4, convert. Türken 21¼, öſterr. Gilberrente 81, 
öſterr. Goldrente 88, 4% ungariſche Goldrente 
95½, 4% Spanier 61¾8, 312% privil. Aeanpter 94 ½, 
4% unific. Aegnpter 99½, 3% garantirte Kegypter 
—, 4½ 7 ägypt. Tributanleihe 58½, 3 % conſol. 
Mexikaner 80%, Ottomanbank 13%, Suezactien —, 
Canada -Bacific 8817/3. De Beers-Actien neue 18½, 
Rio Zinto 15%, 4 7 Rupees 64 /, 6% fund. argent. 
Anleihe 65/1, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 65½, 
do. 4½ 4 äußere Goldanl. 37, Neue 33 Reichsanleihe 
87, Griechiſche Anl. v. 1881 64, Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 56, Brafilianiihe Anleihe v. 1889 67/1 
Blahdiscont 1½, Silber 385%. — Wechſelnotirungen: 
Deutihe Plätze 20,53, Wien 12,22½, Paris 25,31 ½, 
Petersburg 2, 8 £ 

Glasgow, 9. Februar. Roheisen. (Schluß.) Mixed 
2 warrants 46 sh. 6 d. Käufer, 47 sh. Ver- 

aufer. 

Liverpool, 9. Febr. Baumwolle. Umiat; 6000 Ballen, 
davon für Gpeculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Middl. amerikanifhe Lieferungen: Februar März 48/61 
Räuferpreis, Märf- April 49% do, April-Mai 4½8 do,, 
Mai-Juni 4% do., Juni-Juli 415/15 Derkäuferpreis, Yuli- 
Aug Ul cu Käuferpreis, Augult-Gept. Yöl/gı do., Sept. 


ober 4% d. do. 
Reronork, 8. Februar. (Schluß -Courte.) Meier auf 
London (60 Tage) 4,861). Cable-Zransfers 4,881/, 
edel auf Paris (80 Tage) 5,17, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95%, 4% fund. Anleihe —, Canadian 
Bacinc-Act. 86, Centr.-Paciſic-Actien 27, Chicago 
u. Rortb-Deitern-Acien —, Chic. Mil.-u. St. Paul- 
Actien 80, Illinois-Central-Actien 102½, Cake Spore. 
Michigan-Soutb-Actien 128¾, Louispille u. Nalhville 
Act. /, Newu. Lake: Erie- u. Weltern-Actien 24e, 
Newp. Central- u. Hudion-River-Act. 109¼, Nortgern⸗ 
Dacific-Breierred- Act. 498. Norfolk- u. MWeſtern-Bre- 
ſerred-Actien 36½, Atdinion Topeka und Santa ge- 
Actien 33/s, Union-Bacific-Actien 40 ½. Denver- u Rio- 
Grand-Breterred-Actien 5%, Gilber Bullion 84¼.— 
Baumwolle in Nemyork 9/1, do. in New-Orleans 
9/16. — Raffın. Petroleum Standard wbite n Nem- 
vork 5,30, do. Standard while in Philadelphia 5,25 


Zotairejerve 


Fe 5,35, do. Pipeline | Boden 61 M bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne | Februar 18,75 M. — Feuchte Karte felſtärke per reiſen Natt und es wurde aus E tal 
75 e 72 mali loco Faß loco contingent. 50½ M Gd., nicht contingentirt ZJebruar 10,30 M. — Zune loco N 135 99 — 5 ausgefuce Waare Fareg, 2. 2b k Bi 
Ki 13 5 Du b ches (Saie ver. Marz net Februar ni 2 M Sr. per Srühlahr Ar. 00 20052 di, OR. 10 | 83.57 MR mer 5 

5 — Ka ä i nti i rühja : 2 5 ST j N — - 

low 228. ner Märı 17,55, per nicht contingentirt 332 M Br., per Mal Juni ni Ro re Nr. O u. 1 50—17,50 1, ff. Marken Bangniern mar n ſich a h Se us 


ene 33½ M. Gd. — Die June fur ruſſiſches 8 Februar 18.2015 8,25 M, per Februar- eſuchte Waare darüber, 2. Qual. 50—55, Qual. 
8 Weizen per Agua Tal, Getreide gelten tranſito. Mär 18.2 in 445 45 . 7 Mai 18,30 —18,35 M, u pf. per % Fleiſchgewicht. — Hammel, Kama 
en Mais ebrua Speck ihort Stettin, 9. Febr. Geireidemarkt. TBeizen loco un- | per Mai-Juni 46.30 per Juni-Juli 1850— Ueberſtänbe vom Montag, blieben ohne Nachfrage. 
1 — 155 ruar 1 . — Weizen eröff⸗ 15 . 145152, per Ae 155, N tg AM. 1 Bet ireisum loco 75 an 5 
2 — Roggen loco 3 ändert, 126—131, per April- | loco ohne Fa per Februar 53, we ie 
nn dei 50 En "Brohe Derhaufsororep am karte Mai 135,50, per Mai-Juni 136,50. — Pommerſcher Hafer | April-Mai 53,1—53,0 M, per u Oktober Thorner Weichſel Rapport. 
acen und 5 ie Haufe arkei ſtark realifirte. G tuh loco 133—138. — Rübat loco höher, per April-Mai | 53.1—53,0 M. — m... ohne Faß loco unver- Thorn, — 8 Dafferitand: 9,78 Meter über 0. 
um behayp a SE den ganzen 53,00, per G70 -Dhtbr. 5300; — @piritus loco un- fleuert (50 M)_52,9 M, ohne Faß loco unverſteuert nd: N. Wetter: trübe, Thauwetter. 
Hasta a er Kaufluſt, großes Angebot in 3 9 Aer Ceglember 28 Er ‚00, 2 A 115 en * 1 were 5239 nn — „TTT 
* 40. — oleu uar-Dtä 75 ril-Mai 33,3 — 
TECC f e e ee 
3 Berlin, 9. gebe, Weisen loco 146—160 M, per uli-Augu 36 per Aug.-Gept. 35, ’ ’ 
Produktenmärkte. | April Mai 154,75— 155,50 1, per Bat Jan 188 45 per Schock 00 AI. 1,75 Mh. per Meter 
Aönigsberg, 9. Februar. (v. Bortatius und 122 = Er er ine Juli 157,25—157 er 7785 per Juli- e 9. 0885 Zuckerbericht. Stornzucer verſenden in eimeinen Metern an jedermann das 
eiten per 1000 Allogr. 1 778 Gr. 147, 757, a Roggen loco 129—1 M., guter an 92% 15,10, Kornurcke excl., 88 7 Burkin-Fabrik-Depöt Oettinger & Co., 
759 und 781 Gr. 148, 786 Gr. 149,50, 770 Gr. 150, Aland. 134135 AM, klammer imländ. — Ma. B., endem, 14,40, NRadıproducte ech. 15% Rendement Frankfurt a. N. 
160 Gr. 151,50, 765 Gr. 153 u bez., bunter 749 Gr. | per Feber 136,25 M. per April Mai 138,75— | 12,00. Schw * ee 271,13. Bradrafk- Muſter in rechter Auswahl bereitwilligſt franco 
43,50, 754 Gr. 144, 756, 764 und 765 Gr. 146, 795 Gr. | 139,00 1 Zi. Juni 139,50—139,75 M, per | nade II. 27,50. DE mit Faß 28,00. ins Haus. 
143 AN bez, rother 750 Gr. 145, 780 Gr. 146, 767 Gr. | Juni-Juli 1 M. — Safer 17 137— | Melis 1. mit 530 5 5. Ruhig. Nohiucker J. Broduci - 
147, ruff. Ghirka- 714 Gr. 119,50 M bei. — Roggen | 155 M, mittel Er 7. 5 oit- und 8 F. 190— | tranfito 5 a. Ha A per Februar 14,30 9. 
145.3000801 inländ. 702—747 Gr. 119, 714-744 Gr. | 143 M. vomm, und uchermärk, 140 — 14 ll, iciefticher, | 14-35 I Br., Mar 14,323, bei. u. Br., ver April 14,35 | Aufgefprungene Hände, riſſige Haut, wie Hautleiden 
119,50, 696—750 Gr. 11710 115 ver Im Gr. — Gerfte | böhmiiher, fählliher und füßdeutfeher 141—145 u, 85. 14,40 r. per Mai 14,45 bes, 14,47% Br. Ruhig. im allgemeinen werden heute am beiten mit Apotheher 
5 10000 Ailogr. große en 3 113 MN b Hafer per | feiner ſchleſ., mähriſcher und böhmiſcher 146—150 M —%4nꝙęjÄ u A. Zlügges Muyrrhen-Creme (deutihes Reichspatent 
1000 Nitogr., inländ. 123, 123,50, 125, 16, 127 128 AR | o. B., per Aprıl-Mai 141,50—143,25 U, per Mai- Berliner Viehmarkt. Nr. 63 592) behandelt, wie die Berfuhe zahlreicher Aerste 
bez. — Erbſen De 1000 Mios. weiße ruff. 103 AR ber., Juni 143,25—143 50 M, per Juni -Juli 143,50— Berlin, 10. Februar, Am kleinen Markt ſtanden zum | ergeben haben. Apotheker A. Flügges Myrrhen-Greme 


rüne — M bez. — Bohnen per 1000 Nilogr. 115, | 1943,75 M. — Mais loco ur 27 per April⸗Mai Verkauf 309 Rinder, 2045 Schweine, darunter 248 iſt a Doſe M1 in den Apotheken erhältlich. 
18 M bez. — Wicken 1000 Kilogr. Haferwicken 101 A 111 M, per Mai-Juni 112 M. per Juni Zuli | Bakonier, 1000 Kälber und 1149 Hammel. — Bon In Danzig: Löwen- und NRaihsapothehe. Myrrhen⸗ 
dei. — Dotter per 1000 Kilogr. Hanfſagt ruſſ. 171, | 112 M, Per Juli-Auguft 112 M, 1 . Rindern wurden nur 63 Stück geringer Waare zu | Créme iſt der patentirte ölige und verdickte Auszug des 
5 bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. feine | — Gerſte loco 115—175 M. — Aartoffelmehl per Montagspreiſen umgeſetzt. — Bei inländiſchen Schweinen] Myrrhenharzes. 

4 M bei. — Kleeſaat per 50 Kilogr. roth ruff. ab J Februar 18,75 M. — Trockene Aartoffelftärke per J fand ein ziemlih glattes Geſchäft zu unveränderten | rr... 


Berliner Jondsbörſe vom 9. Februar. 


Die heutige Börſe eröffnete und perlief wiederum im weſentlichen in recht feſter Haltung und wurde in dieſer leihen behauptet, nur 37 ige unbedeutend ab geſchwächt. Fremde, feſten Zins 7 Papiere hatten bet gleich- 
Beziehung durch die von den 35 Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen und andere in demſelben Sinne | falls feſter Geſammthaltung mäßige Umſätze für ſich. der Privatdigcont wurde mit 1½ % notirt. Auf internatio- 
wirkende auswärtige Nachrichten beſtimmt. Die Courſe fetzten auf ſpeculativem 8 77 zumeiſt ſchon höher ein und | nalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien zu etwas höherer Notiz mit 8 Schwankungen ziemlich 
konnten ſich bei ziemlich regem Verkehr auch weiterhin noch etwas beſſern. Das Geſchäft gewann auch allgemein in lebhaft um; Lombarden etwas beſſer. Inländiſche Eiſenbahnactien waren gleichfalls feſt. Bankactien recht felt. 
den near größere Ausdehnung. Gegen Schluß der Börſe geſtaltete Tich der Verkehr etwas ruhiger und | Induſtriepapiere feſt und zum Theil lebhafter; Montanwerthe ziemlich belebt und durchſchnittlich etwas höher, aber 
auf einigen Gebieten trat eine kleine Abſchwächung der Haltung hervor. Der Kapitalsmarkt wies unverändert felte | ſchließlich in Eiſenactien etwas abgeſchwächt. 

Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei normalen Umſätzen. Deutſche Reichs- und preußiſche confolidirte An- 
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